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«W mUmt -
Der

HÜ Reichstag begann gestern die Bc -
der ^ tegierungserklärung , in der Red -

« ahezu aller Parteien , mit Ansnahme der
' / « >

l̂len und der Nationalsozialisten ,' Wort kamen . Dan » wurden die Beratungen
Mbrochen und auf Donnerstag lt Uhr vor -

^ '"Oflö vertagt .
*

lr«
Cr Reichspräsident hat an dem gestern aus

Am « geschiedenen Reichsbankpräsidcnten
I i

' Schacht ein Schreiben gerichtet , in dem er
Jweit Dank für die langjährige verdienstvolle

■"ißfcit Dr . Schachts zum Ausdruck bringt .
*

$ er Reichskanzler hat anläßlich des Hiuschei -
s ." s

. von Frau (Sosimri Wagner , ihrem Sohne
■ !e8frtcb Wagner in Bayreuth telegraphisch

'^e und der Reichsregiernng herzliche Teil -
"YMe ausgesprochen .

*
Neuruppin wurden drei Kommunisten

^
" hastet , die Zersetzungsarbeit in der Reichs -
">t getrieben haben .

*
las behördliche Anordnung wnrde die Orts -

^
ruppx Aieleseld de« Bismarckbundes . Jugend -

/ Sanisation der Deutschuationalen Bolkspartci ,
#?*$ polizeiliche Bersügnna ansgclöst . Das
^ "Zeipräsidium Bielefeld teilt dazu mit , da»

Auslösung auf Grund des Ministerial -
. Naffes vom 8. Oktober 1SSS erfolgte , nach dem
. . ..Stahlhelm in Rheinland und Westfalen ans -
"" »st wurde .

*
Im Jakubowski -Prozeß wurde gestern der

^ Malige Minister Hnstaedt , der das Todes -
Segen Jaknbowski bestätigte und der

«here Oberstaatsanwalt Müller als Zeugen
kommen . -

M 'H - . *
Inhaber des Stuttgarter Restaurants

!'? .°uigshof "
, wo der verhängnisvolle Bären -

^ wkeu gegessen wurde , Seeger , ist gestorben .

i» rd
"

^
Trichinose ein zehntes Opfer gc -

ic? '? Dienstag Abend gegen IS Uhr wurde auf
». » Nebeubahn Stadthagen —Rinke ! bei Hanno -
K^ . ein Anschlag auf einen Zug verübt . Aus die
7^ >eneu war ein schwerer Sandsteinblock gelegt ,
ein

**cn die Lokomotive auffuhr und mit
r. ^ u> Borderrad aus deu Schienen sprang . Per -

kamen nicht z« Schaden .
*

jJtot Afitttc sSüdjapan ) kenterte eine Fähre , die
ß

" Personen an Bord hatte , wobei mehr als
ihm; ' Personen ertranken . Das Unglück ist
ẑ Mscheinlich anf die zu starke Belastmig der

zurückzuführen .
*

ich tt kürzlich im Alter von 84 Jahren verstor -
englischer Haudelsschiffkapitän hat der

«tschen Regiernng testamentarisch 200 00JB M
H . Verfügung gestellt , die das Reich deutschen

'kgsinvaliden zngute kommen lassen soll .
* " ä&tte # fU&e int« n.

»Graf Zeppelin"
fliegt wieder.

Heute erster Flug in diesem ^ ahr .

^ Friedrichshasen . S . April .
Luftschiff „ Graf Zeppelin " ivirö morgen

zu seiner ersten diesjährigen
r t aufsteigen . Bei dieser Werkstättenfahrt
Führung von Kapitän Lehmann iveröen

Ljg,7. >achijch j,je Aenöerungen in öer elektrischen
txn ^ ntrale , in der L - Gondel lelektriiche Gon -
^ I«i» die Auswirkungen der vergrößerte »

"?en des Höhensteuers ausprobiert ,
äie ? » der 13. April wird „Gras Zeppelin "

4t 5 f Passagierfahrt in dasAlpen -
^ ii» « ausführen . Nach dieser Schweizerfahrt

"Graf Zeppelin " am vder 15. April zu
tz^ , !̂ vlant «n Spanien fahrt starten . In
^da» Ä wird das Luftschiff banden . In dev
Don f7 en Stadt ist nur ein kurzer Aufenthalt
pj, . /twa vier Stunden vorgesehen , nui Passa -
fLu und Post uuszuw .' chscln . Ferner i >t in der
Dk, . 23. bis 29 . April eine größere

1 ch l a nd f a hr t , die sich bis zur Nord -
Äj 5 ^ den Kanal ausdehnen soll , vorgesehen .
SsLfi

'f* ? Fahrt zur Nordsee wird mit größter
'Reinlichkeit der englischen Hauptstadt

°n ein Besuch abgestattet werden .

Brünings Aussichten .

Landbund hinter Schiele. - Die Oeutfchnationalen noch nicht schlüssig .

Reichstagsauslösung ohne Kabinettssturz ?
lEigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes ".)

W . Pf . Berlin . 2 . April .
Die Aussprache über die Regie -

r u n g s e r k l ä r u u g begann heute im Reichs -
tag , aber die Blicke des Hauses waren weniger
aus das Rednerpult als anf die Bänke der
Deutschuationalen gerichtet . Diese Bänke aber
zeigten eine gähnende Leere . Die deutsch -
nationale Fraktion war um 11 Uhr vor -
mittags zu einer Sitzung zusammengetreten und
tagte mit einer kurzen Mittagspause den ganzen
Tag . Nur einige Horchposten waren im Sit -
zuugssaale ausgestellt . Aus Wunsch der deutsch -
nationalen Fraktion wurde auch die Aussprache
heute abgebrochen und auf morgen vertagt .

Die Verhandlungen in der deutschnationalen
Fraktion nahmen mitunter einen sehr ensten
Charakter an , denn die Deutschnationale Partei
steht i it einer nenen Krise . Die land¬
wirtschaftlichen Vertreter fordern die unbedingte
Unterstützung des Kabinetts Brüning , um das
Notprogramm für die Landwirtschaft zu sichern .
Hilgenberg dagegen will den Sturz des Kabt -
uetts . Die Stimmung der landwirtschaftlichen
Kreise in der Fraktion geht am deutlichsten ans
folgendem Beschluß hervor , den der Bundes -
vor st and des Reichslandbundes heute
nachmittag gefaßt hat :

„Der Bundesvorstand des Neichslaiidbunies
spricht seinem Präsidenten , Minister Schiele ,
einmütig den

'
Dank für sein mannhaftes Han -

deln aus , gelobt ihm die Unterstützung des

deutsche u L a udvolkes mit allen Mit -

t e l n in seinem schweren Kampf ftir die Rettung
der deutschen Landwirtschast und erwartet dem -

gemäß im Gegensatz zu den Absichten der Sozial -

demokraten , das Kabinett zn stürzen , von allen

parlamentarischen Vertretern des Landvolkes

eine Haltung , die dem Kabinett Brüning -Schiele
die Möglichkeit zur Durchführung des Agrar -

Programmes gibt .
"

Als die Fraktion in der neunten Abendstunde
die Beratungen abbrach , war eine Eutschei -
düng über die Haltung der Fraktion
gegenüber dem Kabinett B r ü n i ng
noch nicht gefallen . Der Reichskanzler
hatte heute deu Vorschlag der Deutschnatio -
naleu , die Abstimmung über die Mißtrauens -
voten zu vertagen und zunächst die tu Vvrberei -
tuug befindlichen Gesetzentwürfe vorzulegen ,
abgelehnt . Dr . Brüning will eine klare und
rasche Entscheidung . Die Deutschnatio -
naleu wollen aber trotzdem noch einmal den
Versuch machen , den Kanzler zu bewegen , die
Entscheidung hinauszuschieben . Sie drohen ,
daß sie sonst für das sozialdemokratische Miß -
traueusvvtnm stimmen würden . Die deutsch -
nationale Fraktion wird morgen vormittag
1t> Uhr nochmals zu einer Sitzung zusammen -
treten , um einen endgültigen Beschluß zu faf -
sen . Das Verhältnis in der deutschuationalen
Fraktion ist allerdings iveitans zugunsten
Hilgenbergs . Für die Unterstützung des Kabi -
netts Brüning haben sich heute ll Abgeordnete
der Fraktion erklärt . 19 Abgeordnete haben in
der heutigen Sitzung gefehlt , die übrigen stehen
auf feite » Hilgenbergs . Selbst wenn diese en -
geren Freunde Schteles , die vielleicht noch aus
den heute Fehlenden Zuzug um einige Stirn -
meu erhalten köuueu , gegen das Ätißtraueus -
Votum stimmen , ist das ti abinett noch nicht ge-
rettet , da der weitaus größte Teil der Fraktion
dann für das ÄiißtraucnSpotum stimmen und
ihm damit zur Annahme verhelfen würde .

Tie Situation für das Kahiuett hat sich unter
diesen Umständen heute außerordentlich
verschlechte r t . Au einer bevorstehenden
Anslösung des Reichstages wird eigentliche nicht
mehr gezweifelt . Es ist möglich , das, der Reichs -
kanzler die Auslösung , des Reichstages oer -
kündet , noch ehe die Abstimmung eingeleitet
wird - Die Regierung wird möglicherweise
diesen Weg wählen , um einer offenen Nieder -
läge auszuweichen , wenn sie überzeugt - st . daß
die Mißtraueusanträge eine Mehrheit finden .
Ob in letzter Minute uoch ein Wunder geschieht ,
durch das das Kabinett Brüning noch gerettet
wird , ist ziemlich unwahrscheinlich .

Dänemark ehrt Andersen .

Feiern aus Anlaß des -125 Geburtstages.
WTB . Kopenhagen , 2. April .

Der 125 . Wiederkehr des Geburtstages des
Dichters Hans Christian Andersen wurde heute
in großen Veranstaltungen gedacht . Die staat -
lichen und privaten Gebäude hatten in deu Lan -
desfarbeu geflaggt . In den Volksschulen führ -
teu die Schüler Szenen aus Andersens Märchen

seuder über die ganze Welt verbreitet . Die
Schüler der Höheren Schulen waren sür den
Nachmittag zu einer Ausführung iu das Kgl .
Theater geladen , wo abends auch eine Gala -
v v r st e l l u u g stattfand .

In Odeuse , der Geburtsstadt Andersens ,
wurde der Tag gleichfalls gefeiert . Die Haupt -

Haas Christian Andersen
( gest . 1875) .

auf . Nachmittags fand eine F e st l i ch k e i t auf
dem Rathaus statt . 400 Kinder , die an den
Schulaufführungen teilgenommen hatten , waren
dort Gäste der Stadtverwaltung . Vor dem
Rathaus verf immelteu sich etwa 50 WO Kinder .
Die Kopenhagener Bürgermeister gaben in An -
sprachen einen Ueberblick über Andersens
Werke . Die Feier wurde durch den Rundfunk -

Andersens Geburtshaus in Odense
(in der Mitte hinten ) .

festlichkeiten sind dort aber bis zum Juni ver -
tagt worden . Andersen wurde tn Odense am
2. April 1805 als Sohn eines armen Schuh -
machers geboren . Als Dramatiker und Roman -
schriststeller versuchte V sich zwar erfolgreich ,
errang »edoch feinen unsterblichen Namen mit
seinen Märchen , die in ihrer Zartheit und ihrem
feinen Humor einzigartig geblieben sind .

Die Auslandsreisen
unserer Kriegsschiffe.

Von
Konteradmiral a D . Erich Mahrholz .

Die deutsche Flotte hat gestern ihre
Anobildungsfahrt nach dem Mittel -

meer , die größte Auslandsreise nach
dem Kriege , angetreten .

Der Schulkreuzer „Emden " ist kürzlich vou
seiner zweite » Auslandsreise zurückgekehrt , sie
war iveseiltlich kürzer als die erste und führte
das Schiff durch das Mittelnieer nach Afrika ,
Neuseeland , Sanioa , Honolulu , nach den Ver -
einigten Staaten , Mexiko und die anderen mit -
telamerikanischen Staaten , durch den Panama -
Kanal nach Westindien und dann über die Ka -
« arischen Inseln nach Deutschland zurück . Wie¬
der wurden ausschließlich Häsen und Länder be -
rührt , die zum erstenmal nach dem Weltkriege
ein deutsches Kriegsschiff als Gast bei sich
hatten . Es galt für das Schiff , Vermirt -
ler neuer Beziehungen zwischen Deutschland
und jenen Ländern zn sein , und diese Ausgabe
war nicht Leicht Von der in manche » der aus -
gesuchte » Länder bis tu die jüngste Zeit betric -
beiieu Stimmungsmache gegen Deutschland ist
leider noch vieles haften geblieben . Der Kren -
zer wnrde also an vielen Stellen mißtranisch
nnd seine Besatzung häufig zum mindesten stark
kritisch betrachtet . Aber wahrlich , Schiff und
Besatzung brauchten deu kritischen Blick nicht zn
scheuen . Auch die zweite Weltreise der „Emden "

war ein großer Erfolg sür das Deutschtum , und
es hat sich wieder gezeigt , wie wertvoll der -
artige Reisen für .uns und für die Deutsche »
int Ausland sind .

Als nach dem Kriege die wenigen schwim -
Menden Streitkräfte , die uns das Versailler
Diktat noch ! ließ , sehr zögernd ein Schiff mich
dem anderen wieder in Dienst gestellt wurden ,
betrachtete es die Mariueleituug als ihre vor -
nehmste Aufgabe , möglichst bald wieder ein
Schiff ins Ausland zu schicke » . Zur Erziehung
des Seemanns gehört es , daß er sich de » Wind
hat um die Nase wehen lassen , ihm müssen die
Seebeine wachsen , uud dafür eignen sich am
besten die weiten Ozeane . Die jungen Leute
sollen aber auch aus der Enge der Heimat hin -
ausgeführt werden und durch den Aufenthalt in
anderen Ländern den Blick weiten , um einen
anderen Maßstab zu bekommen , wie sie ihn in
der Heimat gewohnt sind . Und schließlich soll
die Möglichkeit , ins Ausland zn kommen , einen
Anreiz biete » für den Eintritt , damit die
Marine sich unter den vielen sich Meldenden
die besten aussuche « kau » , denn wir werden
sehen , daß gerade die Besten gut genug sind ,
um den deutschen Namen draußen in der Welt
zu vertreten .

Wenn dies die eigensüchtigen Motive der
Marine für die Auslandsreisen waren , so spiel -
ten doch andere Erwägungen eine nicht minder
wichtige Rolle . Die Schisse sollen hinausfahren
iu die Welt , um die abgebrochenen B e -
z i e h u u g e n zwischen A u s l a u d s d e n t s ch -
tum uud der Heimat wieder auszunehmen ,
uud den in der Welt über uuser Vaterland » er -
breiteten Lügenmärchen durch ein praktisches
AnschauungSbild entgegenzutreten . Es hat nicht
au Stimmen gefehlt , die diesem Beginnen skep-
tisch gegenüberstanden , doch der Erfolg hat der
Marineleitnng recht gegeben . Die Zweifler
und Skeptiker sind still geworden nnd müssen
zugeben , daß derartige Auslaudsbesuche unserer
Kriegsschiffe mehr zur Versöhnung der Völker
beitragen als internationale Kongresse und
Konferenzen . Denn der Vorteil derartiger Be -
suche ist . daß hier nicht Diplomaten am grünen
Tisch oder Wirtschaftler im Konkurrenzkampf ,
nicht Vertreter ganz bestimmter , einseitiger
Weltanschauungen miteinander in Berührung
kommen , sondern Volk mit Volk , Mensch mit
Mensch . Sieben den offiziellen Empfängen und
BegrnßnngSfeicrlichkciten , neben den Reden an
festlicher Tafel oder vom hohen Postament
kommt es zur Aussprache rein menschlicher Art .
und da stellt wohl oft der Ausländer verwun -
dert fest , daß der vielgeschmähte Deutsche ei »
ganz anderer Mensch ist, als es die Lügen -
Propaganda jahrzehntelang geschildert hat .
Stets wiederholt sich dasselbe Bild in den ver -
schiedenen Häfen - nach wenigen Tagen Anfent -
halt pflegen die deutschen Uniformen im Stra -
ßenbild seltener zu werden . Jeder Matrose hat
„seine " Familie , wo er den Tag verbringt und
die ihn mit den Sehenswürdigkeiten des Landes
vertraut macht uud in diesem ungezwungene »
Zusammensein lernen die Menschen sich kennen
und schätzen . Weit gefehlt , wenn man glaubt ,
daß es nur deutsche Familien sind , die sich der
Leute so warm annehme », sehr häufig sind es
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auch Ausländer , denn lange nach Verlassen des
Hafens kommen unsere Matrosen zu ihren
Offizieren und bitte « sie , ihnen beim Aussetzen
von Briefen in fremder Sprache zu helfen , die
sie als Erwiderung auf erhaltene Briefe ab-
senden wollen . Also wirklich ein Verkehr von
Volk zu Volk , der über die Zeit des Hafen -
aufenthalts andauert . Kommt nun zu diesem
menschlichen Kennenlernen der vorzügliche Ein -
druck hinzu , den unsere Matrosen in ihrer
schmucken Uniform , in ihrer wohlerzogenen Art
machen, sei es , daß sie in strammer Disziplin
nach den Klängen flotter Märsche durch die
Straßen marschieren , sei es daß sie deutsche Lie-
der singend an stimmnngsvollen Abenden an -
dächtige Zuhörer um sich versammeln , immer
stellt es sich als ein Anschauungsunterricht über
das wahre Wesen Deutschlands dar , wie er ein -
dringlicher und besser nicht sein kann.

Leider sind bisher die Schiffe , die wir heraus -
senden konnten , mit Ausnahme der „Emden ",
völlig veraltet gewesen , und auch in letzterer
Zeit sind die neuesten Errungenschaften der
Schissbaukunst noch nicht eingebaut . Das wird
sich ändern , wenn im kommenden Sommer zum
ersten Mal ein ganz moderner Kreuzer , die
„St arlsruh e"

, als Kadettenschulschiff hinaus -
geht . Dieses von der Fachpresse viel bewun -
derte Schiff wird in der Welt das Können beut -
scher Konstrukteure und Wersten anschaulich
zur Darstellung bringen . Daß aber auch Ein -
richtnngen auf den alten Schiffen Anregung zu
Wirtschasts - und Handelsbeziehungen geben
können , zeigt ein Borsall auf der ersten
„Emdcn "-Reise . Für das Durchlotsen durch die
westpatagonischen Kanäle im Feuerland war
Sem Schiss von der chilenischen Regierung - ein
Seeoffizier zur Verfügung gestellt . Die zu
steuernden vorgeschriebenen Kurse stimmten
aber zum großen Teil nicht mit dem Kompaß
der „Emdep " überein , ein Beweis für starke
magnetische Störungen in jener Gegend , die
die Verwendung magnetischer Kompasse nicht
ratsam erscheinen läßt . Der Anschütz '

sche Kreisel -
kompaß , der von solchen Störungen unabhängig
ist , erregte daher das größte Interesse des chile -
nischen Offiziers , und die Folge davon war , daß
die chilenische Regierung mit der deutschen
Firma in Verhandlungen trat zwecks Einbaus
derartiger Kompasse. — Taufende von Menschen
besuchen die Kreuzer während eines Anfenthal -
tes in einem fremden Hafen . Alles , was nicht
unmittelbar geheim ist , wird entgegenkommend
gezeigt , nnd Erklärungen gegeben . Manch ans -
ländischer Industrieller wird Anregungen durch
solche Besuche erhalten , die vielleicht zu
Verhandlungen und Bestellungen bei deutschen
Lieferfirmen führen . Das wäre die unmittel -
bare Propagandawirkung für das deursche An -
Hehen, den deutschen Handel und die deutsche
Wirtschaft .

Ein zweiter wichtiger Punkt ist aber die W i r -
kung auf das Äuslandsdeutschtum .
Leiber ist es ja so, daß häufig , wie im deutschen
Mutterland , auch im Ausland Uneinigkeit und
Zersplitterung die Deutschen in der Kolonie
scheidet . Wieviel Gutes haben da die deutschen
Kriegsschifsbesuche schon geschaffen. In der
Ehrung des lieben Gastes aus der Heimat fan -
den sich alle wieder zusammen , ja manche ent -
deckten erst bei solcher Gelegenheit ihr Deutsch-
tum . Ist es doch in Alaska vorgekommen , daß
erst an Bord des deutschen Schiffes dort lebende
Deutsche sich überhaupt als Landsleute erkann -
ten . Im besonderen pflegen die deutschen Kom-
Mandanten im Ausland auch die deutschen Schu -
len zu bedenken , sie werden meist besonders an
Bord eingeladen , und die den Kommandanten
gelegentlich nachgeschickten Aufsätze der Schüler
geben in beredter Weife Kenntnis von dem Ein -
druck , den gerade die Jugend von einem solchen
Erlebnis hat . Da wird unter Umständen der
Gefahr der Entfremdung vom eigenen Vater -
land rechtzeitig ein Riegel vorgeschoben und in
der heranreifenden Jugend der Stolz auf ihre
deutsche Abstammung erweckt. Es ist das eine

Mission unserer Kriegsschiffe , die uaendlich wich-
tig ist , gibt es doch 30 Millionen Ausland -
deutsche , also eine Zahl , die der Hälfte der Be -
wohner des deutschen Reichs entspricht . Es ist
das ein ungeheuer wertvolles Menschenmaterial
für die Erhaltung des Deutschtums in der Welt
und eine Propagandatruppe von gewaltiger
Stoßkraft , wenn alle diese Millionen wirklich
deutsch denken und fühlen . Jeder Ktiegsschiff -
besuch aber gibt den Auslanddeutschen den Im -
puls , alte Streitigkeiten zu vergessen und sich
zusammenzufinden in der einen arofzen Idee
„Deutschland ". Der vorzügliche Eindruck von
Schiff und Besatzung ersüllt sie mit frohem

Stolz und weckt in ihnen vielleicht längst ver -
klungene Saiten ? sie „fühlen " sich plötzlich als
Deutsche .und auch Gleichgültige flammen auf
in Liebe '

zum alten Heimatland .
Und schließlich bedeuten Kriegsschisfbesuche

eine unerläßliche Unterstützung unserer auslän -
dischen Vertretungen bei der würdigen R e p r ä-
s e n t a t i o n des Deutschen Reiches . Wie
sehr sie bei solchen Anlässen einen eindrucksvol -
len Rahmen für die Vertreter des Reichs bil-
den , hat die Teilnahme des Kreuzers „Königs -
berg " an der deutschen Woche der Weltausstel -
lung in Barcelona gezeigt . Der Zldmiral und
die Offiziere des Kreuzers standen ganz un -

willkürlich immer wieder im Mittelpunkt ajff
'

Veranstaltungen , und wenn unsere Blaujaa
mit klingendem Spiel bei den verschiedenen »
lassen ausmarschierten , dann erregte !v
stramme Disziplin immer wieder die Begen^
rung der Spanier und aller Anwesenden .
Aeußerlichkeiten sollten nicht unterschätzt
den, sie beeinflussen mehr die Stimmung ° .
man es sich denkt , Presseleute berichten uw
solchen Augenblickseindrücken wärmer als sie '
sonst getan hätten , und dadurch wird die
kung verstärkt . Das ist gesunde Propagano
für das Deutschtum , darum Kreuzer heraus , i
mehr , um so besser!

Die Aussprache im Reichstag .

Vreitfcheids Oppositionsrede . — Zustimmende Erklärungen der Mittelparteien .
VDZ . Berlin . 2. April .

Die heutige Reichstagssitzung hat noch nicht
die Entscheidung über die Schicksalsfrage des
neuen Kabinetts und de? Reichstages gebracht.
Die Aussprache über die Reaieruugs -
e r k l ä r u n g wurde eröffnet durch eine Rede
des sozialdemokratischen

Abg . Dr . Breitscheid .
Er suchte zunächst deu Austritt der Sozial -
demokraten aus der früheren Regierung damit
zu rechtfertigen , daß die Erfetzuna der urspüng -
lichen Regierungsvorlage durch den Kompro -
mißvorschlag , der einen Abbau der Leistungen
der Arbeitslosenversicherung ermöglichte , für
die Arbeiterschaft unerträglich sei . Er übte dann
scharfe Kritik an der Zusammensetzung des
neuen Kabinetts und an der Art seines Zu -
standekommens . Das Eingreisen des Reichs -
Präsidenten bei dieser Gelegenheit widerspreche
dem Geiste und dem Wortlaut der Verfassung .
Es wüxde auch eine Bersassnngsverletzung sein,
wenn der Reichskanzler den Artikel 48 anwende ,
obwohl die Voraussetzung dazu . Gefährdung
der Ordnung und Sicherheit des Staates , nicht
gegeben sei . Ein Kabinett , in dem drei Geaner
der Ratifizierung des Vonngplanes sitzen , biete
nickt die Gewäbr für eine Fortführung des
bisherigen Kurses . Reichskanzler Dr . Brü -
ning drohe , immerfort , de » Art - 48 zur Durch-
führuua seiner Pläne anwenden zu wollen . Die
Gefährdung der öffentlichen Ordnung und
Sickerbeit . die Vorausiekung zur Anwendung
dieses Artikels , liege nickt vor . Werde Art . 48
dennoch angewandt , so wäre das ein Versa ?-
sunasbrnck , geaen den sick die Arbeitersckakt zur
Wehr setzen wird . Für manche Kreise sei Art . 48
nur der Ansana x »r Diktatur . Wir sprechen,
so schloß der Redner , der Regierung unser
Mißtraue » aus in voller Kenntnis der Konse-
auenzen . Wir brauchen Neuwahlen nicht zu
fürchten , aber wir denken nickt in erster Linie
an unsere Partei , sondern an den Maat . de»
wir retten und sckiiken wollen . (Leb. Beisall
bei den Sozialdemokraten ) .

Abg . Esser (Ztr .)
aibt eine Erklärung ab . in der er die in der
Regierungserklärnna enthalteneu Grundsätze
billiat und die beabsichtigten Maknabmen be-
grüßt . Seine Partei erwarte die Lösuna in
vollem Einverständnis mit dem Reichskanzler
an ? dem Weae der parlamentarifcken Geieti -
aebnna . Das Zentrum habe s' ck bis » um letzten
Augenblick bemiilit . die positive Zusammen¬
arbeit in der Großen Koalition zu erhalte »
Sie bedauere , daß die volitiicke Vedentnna ihres
Ansaleicksvorscklaaes sür die Arbeitslosenver -
sickerung nickt allseitig nnd reck»t » ? itia erkannt
worden ist . Die dnrck den Rücktritt der letzten
Reicksreaiernna aesckaffene Laae erfordere ae-
bieterisck ein entschlossenes , über allen
Parteierwiiaungen stehendes H a n -
dein . Die ZentrnmSfraktion habe sick deS-
balb sofort bereit erklärt . einia und ei >H -Mnf>"eit
dem Rufe ihres Führers zu folgen . Die An -

Wendung des Art - 48 sei gewiß kein Jdealzu -
stand , aber auch die Sozialdemokratie sollte sich
bemühen , die Anwendung dieses Mittels un -
nötig zu machen. ( Beisall ) .

Abg. Dr . Scholz lD . Bp .i
begrüßt in erster Linie die Erklärung der Regie -
rung , daß die Außenpolitik iu den bisherigen
bewährten Bahnen fortgeführt werden solle.
Dies werde dadurch gewährleistet , daß ihre
Führung in deu gleichen Händen geblieben ist.
Die Deutsche Volkspartei billige die Vorlegung
eines umfassenden Saniernngsprogrammes und
das Bekenntnis zur rücksichtslosen Sparsamkeit ,
die aus allen Gebieten , auch bei der Arbeits -
loseuversicheruug , angewandt werden müsse. Die
Gesundung der Finanzen und der Wirtschaft
werde das beste Fundament der Sozialgeietz -
gebung und ihrer Weiterentwicklung bilden
müsse» . Die Deutsche Volkspartei werde auch
an alle » Maßnahme » zur Förderung der La » d -
Wirtschaft bereitwillig mitwirken . In der Für -
sorge für den Osten sehe sie eine der wichtigsten
staatspolitischen Ausgaben . Auch die große Auf -
gäbe der Reichsreform müsse in den Rahmen der
Sparsamkeitsaktion einbezogen werden . Die
Regierung dürfe bei der Durchführung ihres
Gesamtprogramms auf die tatkräftige Mitarbeit
der Deutschen Vvlkspartei vertrauen .

Abg . Pieck (Komm .)
führt aus , das ueue Kabiuett sei nur die Fort -
setznng des alten Ausschusses zur Auswucherung
der Massen mit teilweise verändertem Personal .
Der sozialdemokratische Mißtranensantrag sei
in Wirklichkeit gar nicht böse gemeint , die Kom-
munisten aber würden alles tun , um die Reichs -
tagsauslösuug zu erzwingen und das Volk gegen
die neue Ausbeuterregierung auszurufen .

Abg . Drewitz ( Wpt .)
gibt eine Erklärung ab . in der es heißt : Um in
letzter Stunde die schwere » Gefahre » für Laud -
Wirtschaft und Mittelstand und damit für die
Nation zu bannen , hat der Reichspräsident weit -
gehenden Einfluß auf die Bildung und Ziel -
setzung des neuen Kabinetts genommen . Neben
dem Verantwortungsbewußtsein jür Staat und
Wirtschaft war es in erster Linie das Vertrauen
zum Reichspräsidenten , das die Wirtschastspar -
tei veranlaßt hat , einen Minister für das Hin -
denburg -Kabinett zur Verfügung zu stellen . Wir
erwarten , daß Professor Bredt die Unterstützung
der übrigen Kabinettsmitglieder finden wird bei
dem Bestreben , demjenigen Teile des Volkes
schützend znr Seite zu stehen , der augenblicklich
am meisten bedrängt ist . Wir werden unsere
künftige Stellung zur Regierung davon ab-
hängig machen, ob das Kabinett mit dem erfor -
derlichen Ernst nnd Nachdruck an die Ausgaben -
senknng herangeht und die Dcckungsvorlagen
den vom Reichspräsidenten gegebenen Richtlinien
voll anpaßt .

Abg. Meyer -Berlin lD .)
weist in einer Erklärung daraus hin , daß die
Einigung an den Sozialdemokraten gescheitert

sei , die es abgelehnt hätten , eine Reform
Arbeitslosenversicherung auch nur unter
Möglichkeiten einer künftigen Gesetzgebung
zunehmen , obwohl jede künftige Mehrheit #
zwuugen sein werde , Wege zu suchen , um c
Reichsfinanzen von der dauernden Gefahr »
besreien , die ihr aus den organisatorM
Mängeln dieser sozialen Institution drohe .
neuen Kabinett stehen wir mit Bedenke
und Sorgen gegenüber . Wenn wir .
in diesem Augenblick zurückstellen , so gesw^ ,,es , weil nichts unversucht bleiben darf zur
meidung einer Staatskrtse . Die Demokrat !
werden deshalb der Ausnahme der Tätigkeit ;J *
ueuen Kabinetts kein Hindernis in den ^
legen . Sie werden seine Handlungen abwar »«
und von Fall zu Fall ihre Haltung einrichte •

Abg . Hälfet
gibt für die Vvlkskonservative Vereinigung
den Ehristlichsozialen Volksdienst eine
rung ab , iu der es begrüßt wird , daß
Reichskanzler eilte koalitionsmäßige Gebunde^
heit der neuen Regierung ausdrücklich Ö
gelehnt habe . Der Weg zur inneren Einig »^
der Nation könne nur durch Ueberwtndun -
des überwuchernden und zersetze "
den Parteigeistes freigemacht werden .

Abg . Leicht (Bayr . Bp .)
begrüßt die baldige Befreiung der Rheinland
und besonders auch der schwergeprüften ha"! .]
fchen Rheinpfalz . Er erwarte auch, daß die ^
gierung mit aller Energie für den Schutz j>c
deutschen Minderheiten und die allgemeine
rüstuug sich einsetzen wird . *

Bezügl . der Finanzsanierung erwarte er , ]
>fl"

die Regierungsvorlagen im Reichstag eine
staltung erfahren , die dem Grundsatz der
rechtigkeit in der Lastenverteilung Rechnu^
trägt . In der Förderung von LandwirtM .
und Mittelstand werde die Bayrische Vol ^ '
Partei die Regierung nach jeder Richtung unte^'
stützen. Der dringend notwendige Schutz
Grenzgebiete werde aus allgemeinen vaterlos
dischen Gründen territorial nicht beschränkt tve .

u
den dürfen . So gehörten die bayrischen Ci»'
grenzgebiete seit jeher zu den ernsten deutsch^
Gebieten . Seine Partei werde die Mißtrauet
antrüge ablehnen .

Nach weiteren Erklärungen von Vertrete ^
der christlich -uativualen Bauern , der Deutschs
Bauernpartei , der Deutsch -Hannoveraner »n
der Bolksrechtspartei vertagte sich das Haus a"1
Donnerstag 11 Uhr .

Pamen - Strumpfe
in neuen Modefarben

Rabatt¬
marken

c. w . kelle »
Ludwigsplatz

Die Krisis im Recht .
Vortrag von Dr . jur . Karl Fees in der

Gesellschaft für geistigen Aufbau .
Der Zyklus »Krisis und Aufbau ", de » die Ge -

iellfchaft für geistigen Aufbau im letzten Herbst
mit Dr . Blos begonnen hat , wurde nunmehr
durch die Betrachtung der Rechtskrisis von Reg .-
Rat Fees (einem geborenen Karlsruher ) fort -
gefetzt. Fees hat iu unserer Wochenschrift „Die
Pyramide " eine Reihe von Aufsätzen über das
Badische Recht geschrieben . Auch dieser Vor -
trag zeigte die Verbindungslinien zu Baden
auf . Welcker, ehemaliger Professor an der
Universität Freiburg und Laudtagsabgeord -
neter , hat 1832 die sogenannte Vereiniguugs -
theorie geschaffen,' Karl Binding (der Bater
Rud . G . Biudings ) hat sich in Heidelberg habt -
litiert , 1870 in Freiburg den 1 . Band der
„Normen " geschrieben und ^" äter dieses grund -
legende Werk auch in Freiburg vollendet ( er ist
1922 daselbst gestorben ) , Ernst Fuchs in Karls -
ruhe hat die Freirechtsschule begründet , in
Heidelberg lehrten (wenn wir von dem jungen
Hegel absehen ) der kürzlich verstorbene Karl
Hetnsheimer und Gustav Radbruch , der Ver -
ter der soziologischen Richtung .

Aus diesem gewiß mehr als lvkalgeschicht-
lichen Hintergrund hoben sich die Ausführungen
von Dr . Fees heraus . Der Krifis im Recht sind
sich die Fachleute wohl bewußt , noch nie aber
wurde der Versuch gemacht, ihre Ursache zu er -
klären und ihre Erscheinungen zu erfassen . Aus
der umfassenden Absicht ergab sich leider eine
für den Vortrag als solchen weniger dienliche
Breite , doch wußte mau am Schluß uicht, was
eigentlich hätte fehlen können : die Kriseuerschei -
nuugen sind zn weitgreisend , als daß sie hätten
mit weniger Zeit dargelegt werden können .

Der Vortrag war in drei große Abschnitte
gegliedert : 1 . Die Grundformen des Rechts , 2.
Die Krisis im Recht, 3. Der Aufbau des neuen
Rechts . Die Grundformen des Rechts find zwei :
das Mutterrecht und das Vaterrecht , was Fees
an der „Orestie " und an den Forschungen

Bachofens einwandfrei erweisen konnte . Das
Mutterrecht ist aber Has materialistische (von
mater — Mutter ) , das Vaterrecht das pateria -
listische (von pater = Vater ) . Heute leben wir
zweifellos in einer solchen materialistischen
Phase des Rechts , die Rechtsauffassung des
Blutes herrscht über die Rechtsauffassung des
Geistes . Damit war der Boden zur Erklärung
der Rechtskrisis geschaffen. Drei große Krisen
ergeben sich dem philosophischen Betrachten : die
Krisis im Staatsrecht , die Krisis im Strafrecht
und die Krisis im Familienrecht . Während
Staats - und Familienrecht sich sozusagen zu-
einander verhalten wie Krone und Wurzel ,
steht das Strafrecht als Mittelglied zwischen den
beiden Gegensätzen .

Es ist vollkommen unmöglich , auch nur einen
kurzen Auszug aus den Darlegungen der drei
großen Krisenerscheinungen zu geben . Nur
soviel sei gesagt , daß durch die Hervorkehrung
des subjektiven , psychologischen Moments die
Auslosung des Normativen gekommen ist , daß
sozusagen durch die Ueberwucherung des Ver -
teidigungsrechts das richtige Recht, das Staats -
recht ist, zerstört wurde . Amerika und Ruß -
laud haben hier beide dazu beigetragen .

Der Aufbau des neuen Rechts ist nur von
einer Gegenwirkung des paterialistischen . männ -
lichen Rechtsbegriffes zu erwarte « . Keines -
falls bedeutet das aber die Ablehnung des pfy-
chologifchen Gesichtspunktes des Verteidigungs -
rechts . An die Tafel war das pyramidale Sy -
stem des absoluten Rechts gezeichnet, das dent -
lich machen sollte, daß beide Pendelansschwin -
gungen , die materialistisch - psyckologische und die
paterialistisch - logische , wichtig sind, und daß es
nur gelte , die richtige Mitte zwischen den beiden
Gegensätzen zu finden .

An der Aussprache beteiligten sich die Rechts -
anwälte Dr . D i e tz und Dr . Friedberg ,die in erfreulich sachlicher Form ihre gegen -
teiligen Auffassungen zum Ausdruck brachten .
Da auch sonst eine ganze Reihe von Fachleuten
erschienen war , ist zumindest anzunehmen , daß
der Zweck des Abends , auf die unzweifelhaft be -
stehende Recktskrisis nachdrücklich hinzuweisen ,
fruchtbar erfüllt wurde .

Theaier und Musik.
Erstaufführung in Baden -Baden .

Ludwig Bauer hat für seine Komödie „Die
Falle " eine ganze Anzahl pikanter und in ihrer
Wirksamkeit erprobter Ingredienzen zusammen -
getragen : Kamps einer Macht nnd eines Kon -
zerns um die Majorität in Oelaktien , Handels -
spionage des Direktors mit Hilfe einer ausge -
kochten Marchesa , Gegenzug des Diplomaten ,der dabei sich in seiner eigenen Falle fängr .
Aber der Autor versteht noch nicht ganz die
Kunst der wirkungsvollen Mischung dieser vtet-
versprechenden Teile , die Handlung ist stellen-
weise recht schleppend und versandet schließlich in
moralischer Rührseligkeit . Wenn trotzdem das
Interesse bis zum Schluß anhielt und das Stück
lebhaften Beifall fand , ist dies das Verdienst
der guten Ausführung unter der Regie von Dr .
Rnbe . Neben der sehr echten Marchesa ( Ekse
von Hagen ) und den beiden Diplomaten
(Klupp und Eggarter ) schuf Paulsen als Honors
eine köstlich« Gestalt . O . Sp .

*
Baö . Landestheater . In der Dienstagvor -

stellung des „Freischütz " gab es zwei Um-
besetzungen. Für die erkrankte Malie Fanz
sang Fine R e i ch-D ö r i ch die Agathe und
zwar sehr schön Wieder durfte man feststellen,
daß ihre Stimme stets in den Mittelsichpartien
am besten wirkt . Neubesetzung wies auch die
Partie des Aennchen auf und zwar mit Lotte
Fischbach , die sich recht erfreulich entwickelt .
Ihr weiches , ungezwungenes , warmes Singen
vereinigte sich aufs glücklichste mit ihrem gra -
ziösen Spiel und ihrer zierlichen Erscheinung .
Nach ihrer großen Arie erhielt sie herzlichen
Beifall . w.

Laxlsrnher Künstler auswärts . Ernst
E s s e l s g r o t h. der rasch aussteigende Karls -
ruher Bariton hat kürzlich in einem Balladen -
Abend in Wiesbaden mitgewirkt u . .d einen
starken Erfolg davongetragen . Die Kritik äußert
sich begeistert und schreibt u . a . : „J . i Ernst
Esselsgroth lernten wir einen sehr sympathischen

Bariton kenneu . Er weiß dem Ton stets f"*
edle Färbung zn geben und überraschte
dnrch kraftvollen .« lang . Er ist ein Stinger , «£

'
man gern stundenlang lauscht und von dell̂
geschmeidiger Stimme man immer von neue
hingerissen wurde . Das Publikum brach in .
mische Beifallskundgebungen aus und
den Künstler zn einer Dreingabe .

" -
Daseinssorgen des Mainzer Stadtthea/e ^

Im Finanzausschuß wurde der Theaterzuswu
für die kommende Spielzeit behandelt .
vorgeschlagene Zuschuß beträgt 010 000
Der Finanzausschuß erklärt diese Summe
die Stadt Maiuz nicht tragen zu können u' jlehnt die Bewilligung ab . Somit ist die » y.,tersührung des Mainzer Stadttheaters
Frage gestellt , wenn nicht das Reich sich beAerklärt , einen Teil der von ihm bisher geiva ?
ten Zuschüsse weiter zu leisten .

A Seifried , Zehn nene Kinderlieber
Reigen . Mit Bildern von Leo F a l l e r u "
Melodien von Ludwig Egler . (K. Thic » '
mann -Verlag in Stuttgart . Preis geb . 3 R»
Drei Karlsruher habe» iu gemeinsam
Arbeit ein Kinderbuch geschaffen, das auf
bisher etwas vernachlässigten Zweige der
Produktion als ein nennenswerter und erfte .
licher Fortschritt zu verzeichnen ist . A . SeiA

'
schrieb 10 Reigenliedchen , die in ihrer sckli ^ „und gefälligen Form sich leicht dem kindl' ^ ^
Auffassungsvermögen einfügen : Lndwia ©f ' «
schuf dazu ansprechende , leichtfaßliche Melo»
und Leo Faller stattete das Büchlein zeichne ^und graphisch aus . Gerade die Art . wie W n,
sehr begabte junge Maler Noten und
bild ornamental verwendet , wie er jede f * *mit Blumen und Ranken . Vögeln und Käfer
Schmetterlingen und spielenden Kindern in ' »t,
zückender Farbiakeit ausschmückt, bebt das ,
chen weit über den Rahmen des Begriffes
derbuch hinaus und bewirkt , daß nicht nur ^der . sondern auch Erwachsene es mit Freude u .
Genuß zur Hand nehmen . Man kann dem
Äe weite Verbreitung , die durch die
artigkeit der Ausstattung vollauf verdient
wünschen.
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Spionagezentrale Brüssel
Der Kampf der deutschen Armee mit der belgisch-englischen Spionage .

(81 . Fortsetzung .)

Verbotene Zeitungen
müßte Seiten um Seiten füllen , um die

6rtÜ? .Gegebenheiten zn schildern , die sich an das
®efci

tten öer feindlichen Presse im besetzten
knüpfen . In Brüssel erschienen regel -

»» !> «! tro & vieler Todesstrafen , vieler Prozesse
!a»

"" erßote , vieler Verfolgungen und Ge-
Zunahmen zwei deutschfeindliche Blätter

ubre Belgique " und „De Brye Ttem "
. Bis -

dx
" Hummern , Kaisernummern , Nnmmern mit

-öilöe des Gouverneurs , der ein verbotenes
in der Hand hat , — wir haben in

tont
r Sammelarbeit diese ungemein interes -

Blätter zusammengetragen . In Kloster -
«W .

" ' ' n Dachkammern wurde gedruckt. Wilde ,
nteuerliche Verfolgungen nnd Flucht , — kein

i»
^ «ivromau wurde je geschrieben , der er -

Andere Szenen schildert.
Juni 1915 erschien bereits Nr . 3 1̂ <! ) der

^ Belgique " in einer Auflage von 10 000
^ plaren . Jedes Hans Brüifels hatte mau

Von Heinrich Binder.

HQJ- \jvvc » "yiiu » •vjmiiviy ijuiic «iuu
te? »en Druckpressen untersucht . Es war ver -

Es war eine wilde Jagd auf Leben
<r! Tod.

W ?» der „Bryen Stern " waren bis Mitte 1916
„

" *3 Hundertsechzigtausend Exemplare gedruckt
^ verbreitet worden . Als der Herausgeber
£on m endlich im August verhaktet werden
d, — zwei Jahre laiig hatte die Jagd ge-
«rfi ' ~ saßen bereits achtundfiebzig Mit -

eiter im Gefängnis ,
b.,

'" er von ihnen , der gegen die Deportation
»oit - ec Arbeiter geschrieben hatte , Richard

Hemeldonck, war zu zwanzig Jahren ver -
Alt worden !

^ rdx ,
totte Jagd soll im folgenden beschrieben

$)?>£dei,fatfs werden die Leser , nachdem sie einen
11 den Hexenkessel der Spionage geworfen

ipltrt
u ' verstehen , wie der Hätz der Belgier auf -

W* 0 m ' e eine Flamme , wie er geschürt wurde
die unvermeidlichen Leiden des Krieges

t« , er die Deutschen zwang , mit allen Mit -
it.i ' nch ihrer Haut zu wehren , die den Fern -

^ nden oft as Brutalität erschiene».
lx, ." cht das war es , was uns zu Rücksichtslosig-

' und eiserner Strenge trieb , sondern nur »
K. ,̂ der Leser wird es erkennen und zugeben :" b,terhaltungötrieb .

^
können es heute noch nicht verstehen , wie

? elgjer es fertig brachten , trotz strengster
Iti ®

!
®" und trotz der

^ Härtepen Verbote , ihre
>n b

'

gepflegt wurde .
s«K, Schmerzenskindern der deutschen Be -
y°;?ugstruppen gehörten vor allem die beiden
^ «otenenen Zeitungen „De Brye Stem " undf «-lgique ".

hWse beiden Blätter , die in Antwerpen und
d^ el heimlich Ledruckt und verbreitet wur -

' * MIIW VV* «/WHV |»VH •V' V^VVVV̂

in k ' Se » immer wieder erscheinen zu lassen,
hg

°enen dieser Geist , der aus dem bisher Ge-
«nb bricht , immer wieder aufs neue genährt

Ugw VVIUIUU) UHV UVAV4-VIIVI JUUl"
i{r; wbett den Deutschen wahrlich viel Kopf-

Drechen gemacht.
>wi° Mutzte doch mit dem Teufel zugehen , bei
$ ir ter '

MMWOrganisation und unserem guten
vre Kerle nicht zu fassen!
wir fatzten sie Monate und Jahre nicht!

Zx." der „Bryen Stem "
, die in flamischer

gxbWe erschien, wurden die Deutschen in der
" «öftett und ungerechtesten Weise verhöhnt

hx^ öefchmäht. Die „Ltbre Belgique , die die
^ tragendsten Köpfe des Landes zu Mit -

° »ern hatte , unterzog sich außerdem der Auf -

gäbe , sämtliche Kriegsgesetze und Erlasse zu
kommentieren und zu zergliedern . Alle Kriegs -
gesetze wurden durch Juristen als unverbindlich
nachgewiesen . Völkerrecht und Haager Konven -
tion wurden gegen die Deutscheu ins Treffen
geführt .

Nnd wir ivarcn ohnmächtig und dazu ver -
dämmt , dies alles zu lesen, und es gelang uns
nicht, die geheimen Quellen auszuschließen und
die Zeitungen zu unterdrücken !

Der Schirmherr dieser beiden Blätter war
KardinalMercier , der in seinem zu Weihnachten
1014 herausgegebenen Hirtenbrief die Jntellek -
tuellen des Landes zu passivem Widerstand auf -
gefordert hatte . Trotzdem dieser Hirtenbrief
sofort nach seinem Bekanntwerden beschlagnahmt
wurde , konnte nicht verhindert werden , daß er
dennoch von allen Kanzeln des Landes verlesen
wurde ! Man hatte jedem Pfarrer durch Mit -
telsleute je zwei Eremplare zugehen lassen,
von denen eines der Küster und das andere eine
neutrale , unverdächtige Person aus dem Dorfe
bekam.

Der Kardinal hatte in diesem Hirtenbrief auf
die Ungesetzlichkeit des deutschen Einmarsches
in Belgien hingewiesen und diese dokumentiert
durch de » bekannten Ausspruch Bethmann -Holl -
wegs am 4 . August 1014 von dem „Fetzen Pa ^
pier "

. . . .
„Weuu der höchste deutsche Beamte de« Neu -

tralitätsvertrag Belgiens als einen ^-" ken Pa -
pier bezeichnet hat , und somit ohne jedes Recht
die deutschen Truppen in Belgien einmarschiert
sind , dann ist es nicht allein Recht, sonder » auch
Pflicht , diese», Eindringling alle erdenklichen
Schwierigkeiten zu bereiten !"

Diese Worte des Kardinals waren dem Bei -
gier Gesetz und Gebot . Aller Augen richteten
sich auf den Kirchenfiirsten , der sich frei vor fein
Volk stellte, der es wagen konnte , dem Deut -
sche » , der das Land besetzt hielt , solche Worte
entgegenzuschleuderu !

III

Die ausführende Hand dieser Gedanken war
der Verleger Buerbaum . Er hat deutsch-
feindliche Flugschriften , die er als „Droog -
stoppe!" unterzeichnete , herausgegeben .

Auf diesen Droogstoppel machten die Deutschen
eifrig Jagd , aber es war vergebens .

Die größte Vorsicht war notwendig , denn un -
ter den Belgiern gab es auch eine Menge Ver -
räter , die nicht davor zurückschreckten, ihre
Landsleute für Geld und Vorteil zu verraten
und den Deutschen auszuliefern .

Auch mußte Vuerbaum darauf bedacht sein,
seine Mitarbeiter nicht in jenen Kreisen zu
suchen , die sich um Dr . Borms geschart hatten

(Oopjrrieht Hanseatisch« VerlawsnstaW

uud die später als vlamifche Aktivisten bekannt
geworden sind.

Buerbaums Wirken war zersetzend, da er
nicht gerecht war .

Er sah seine Aufgabe darin , die Deutschen zu
verhöhnen und jene Belgier an den Pranger
zu stellen, die sich mit dem Feind in irgendeiner
Weife eingelassen hatten .

Zuerst schrieben nur ein Apotheker und der
Jesuitenpater Boonen für die „Brye Stem ".
Aber Boonen wurde bald verraten und zu zwölf
Jahren Zwangsarbeit verurteilt .

^Fortsetzung in der morgigen Ausgabe .)

KommunistischeWühlarbeit
Verhaftungen wegen Zerjetzungsarbeit in der Reichswehr.

# Berlin , 2. April .
Die politische Polizei hat nach Blättermelduu -

gen auf Veranlassung des Oberreichsanwalts
in Neu -Ruppiu drei Kommuni st en ver »
h.aftet , die Zersetzungsarbeit in der Reichs -
wehr getrieben haben . Es handelt sich um den
Leiter der Neu -Rnppiner Ortsgruppe der K .P .D .
und zwei andere Kom »muiste » . Alle drei sind
de»t Untersuchungsrichter vorgeführt worden ,
der bereits Haftbefehl gegen sie erlassen hat .

Etwa Mitte Januar dieses Jahres wurden
beim 2. Bataillon des Jnf .-Regis . ö kommu -
nistische Zersetzungsschriften verteilt . Es handelt
sich um zwei Flugblätter : „Der Reichswehr -
soldat " und „Der Kamerad " Die beiden Schrif -
ten waren in einer geheimen
rei der K .P .D . in Berlin hergestellt

Zum Jode von Frau Cosima Wagner .

Haas Wahnfried in Bayreuth , von wo ans Cosima Wagner last 5 Jahrzehnte hindurch die Wagner -
Tradition hütete .

worden . In den Ausrufen wurden die Soldaten
aufgefordert , sich ihrer Offiziere zu entledigen
und der K.P .D . beizutreten . In ihren Ver -
nehmungen bestritten die drei Festgenommenen
zunächst jede Beteiligung an der kommunisti -
schen Wühlarbeit in der Reichswehr . Durch die
Aussagen der Zeugen , besonders aber durch das
bei ihnen entdeckte Material , das durch Haus -
suchungen zutage gefördert wurde , gelang es ,
die drei Verdächtigen zu überführen . Zweifel »
los sind noch weitere Neu -Ruppiner Kommuni .
sten beteiligt . Es ist auch anzunehmen , daß im
Zusammenhang mit den Verhaftungen in Neu »
Ruppin auch in Berlin noch Festnahmen erfol »
gen werden .

Im Verlaufe der heutigen Ermittelungen ,
die von dem Truppenteil , der Staatsanwalt -
schaft uud der Polizei geführt wurden , hat sich
herausgestellt , daß die drei verhafteten Kommu -
nisten in Verbindung mit einem Obergesreiten
der 8. Kompagnie standen . Er hat bei seiner
Vernehmung bereits zugegeben . Beziehungen
zu den Kommunisten unterhalten zu haben . Von
einer Verhaftung des Soldaten wurde vorläufig
abgesehen , da noch nicht feststeht, wie weit seine
Handlungsweise strafrechtlich verfolgt werden
kann .

Höllenmaschine im Postpaket .
Anschlag aus einen Pariser Rennstallbesitzer.

TU. Paris , 2. April .
Der in Pariser Sportkreisen sehr bekannte

Großindustrielle und Rennstallbesitzer Graf de
V i e n n e erhielt am Mittwoch morgen durch
die Post ein kleines Paket , das an feine (Gattin
gerichtet war . In diesem Paket befand sich eine
Holzschachtel von etwa 30 Zentimeter Länge und
10 Zentimeter Breite . Als der Graf sich daran
machte, die Schachtel zu öffnen , erfolgt « plötzlich
eine starke Explosion und eine lange Stich --
flamme schlug empor . Mit Hilfe seines Die -
ners gelang eS dem Grasen , ein Uebergreifen
des Feuers auf^ die Möbel zu verhindern . Die
Polizei ist mit der Aufklärung dieses räiselhaf -
ten Anschlages beschäftigt, der um so mehr Aus-
sehen erregt , als vor kurzem ein anderer Renn -
ftallbesitzer eine ähnliche Höllenmaschine ins
Haus geschickt bekam, bei deren Explosion er
stark« Brandwunden erlitt .

HVchJ®*!?' prämiierte ,
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Badische Rundschau.
Badifcher Schwarzwaldverein
und die Verschmelzungsfrage«

Der Jahresbericht .
Der Badische Schwarzwaldverein e . V . / Sitz

Freiburg i . Br . ) erstattet durch seinen Präsiden -
ten , Gehcimrat Dr . Seith , den ausführlichen
Jahresbericht 1929. Besonders eingehend be-
faßt sich dieser Bericht mit den gescheiterten
Verschmelz ^lngsverHandlungen mit
dem württembergischen Schwarzwaldverein . Die
Ablehnung des Satzungsentwurses für den
neuen großen Schwarzwaldverein durch die
württembergifche Seite glaubt der Bericht
darauf zurückführen zu müssen, daß der finan -
zielle Aufbau des württembergischen Schwarz -
waldvereins das Hauptgewicht in die Orts -
grnppe lege . Der Bericht spricht die Ueberzeu -
gnng aus , daß trotz augenblicklicher Mißerfolge
der Zusammenschluß sich durchsetzen werde .

Der Verein zählte am Ende des Jahres 192g
9 2 Ortsgruppen mit 20 084 Mitgliedern ,
während er . im Jahre 1928 21347 Mitglieder
hatte . Der Gesamtabsatz an Karten ist gegen -
über 1923 um 9 Prozent zurückgegangen . Der
Ende 1929 von seinem Amt zurückgetretene
Höhenwegekommissar Kaufmann berichtet , daß
sich die Fürsorge auf den weitaus größten Teil
der Höhenwege erstreckt habe , und daß keine
wesentlichen Lücken in der Bezeichnung mehr
vorhanden sind. Der Bericht schildert dann die
rührige Tätigkeit auf dem Gebiete der Ver -
kehrsverbessernngen im Schwarzwald . Der
Feldbergturm hat mit 23000 Besuchern im
Jahre 1929 rund 5000 Besucher mehr als im
Vorjahre gehabt . Der Riß im Turm in der
Westwand , der mit Zement geschlossen worden
war , ist wieder da und hat sich nach unten in
zwei Arme gegabelt . In der kommenden Haupt -
Versammlung der Ortsgruppe Freiburg sollen
Anträge über die Wiederherstellung des Tur -
mes vorgelegt werden . Eine Verbesserung ist,
daß der Turm jetzt schönes frisches Quellwasser
aus drei starken Quellen , die im Zastler Joch
entspringen und deren Wasser durch eine
Widderanlage zum Turm emporgehoben wird ,
hat . Die Ortsgruppe A ch e r u hat von der See -
bacher Waldgenossenschaft das Erbbaurecht am
Hornisgrindeturm für den Schwarzwaldverein
erworben . Auf dem Braudenkopf östlich von
Harmersbach konnte ein neuer Aussichtsturm
mit 34 Meter Höhe auf einem Gipfel von 947
Meter am 6. Oktober 1929 eingeweiht werden .

Der Voranschlag für 1929 wurde in den
Einnahmen um 21390 Mark überschritten , wäh -
rend die Mehrausgaben sich auf 19 306 Mark be¬
liefen , so daß bei Rechnungsschluß 1929 ein
Kassenrest von 2084 Mark vorhanden ist.

Die Abstimmung
über den Kuttus - Eiai .

X In der (52.) LandtagssitzUNg am
heutigen Vormittag wird zunächst die zweite
Lesung des Dotationsgesetzes vorgenommen
werden . In Verbindung damit steht ein Gesuch
des Evang . Kirchengemeinderats Heidelberg .
Unmittelbar anschließend dürfte die A b st i m -
mung über den Gefamtetat des Mim -
sterinms für Kultus und Unterricht folgen .

*
Wie ferner der Badische Landespressedienst

hört , strebt Präsident Dussuer die Erledigung
des Staatshaushalt noch vor den
O st e r f e r i e n an . In der nächsten Woche soll
der Haushaltsausschuß die Beratung des
Finanzetats weiter und zu Ende führen .

Gegen eine geplante Kraftposilinie .
bld . Wiesloch , 2 . April . Gegen den Plan der

Errichtung einer Kraftpostlinie Wiesloch —
Schwetzingen erhebt jetzt die W i e s l o ch e r
Geschäftswelt lebhaften Einspruch , weil
eine solche Verbindung zu einer Abwanderung
der Kaufkraft Wieslochs und seiner ländlichen
Umgebung nach Schwetzingen führen und die
feit einem Jahre herrschende Krise und Arbeits -
lofigkeit in der Zigarrenindustrie noch verschär-
fen würde . Wiesloch brauche vor allem Zu -
bringerlinien , um sein Geschäftsleben , das be-
sonders schwer unter der gegenwärtigen wirt -
schaftlichen Not und den hohen Abgaben zu lei -
den hat , zu stärken . Die Linie nach Schwetzin -
gen würde keine Zubringerlinie werden , son¬
dern würde Walldorf und die übrigen Landorte
nur noch mehr entfremden .

dz . Kehl , 2 . April . Der städtifche Bor -
anschlag kann vom Bürgerausschuß erst
M111 e Mai verabschiedet werden . Es soll
deshalb von den Steuerpflichtigen auf IS. April
eine Teilzahlung in Höhe von yt der für 1929
endgültig festgelegten Stenersummen a conto
der Gemeindesteuer 1930 bezahlt werden . Der
Gemeinderat ist damit einverstanden .

bld. Schwetzingen , 2 . April . Das diesjährige
Spargelfest findet am 1 . Juni statt . Auch
die Spargel -Ausstellung soll in diesem Jahre
wieder abgehalten werden . Man reckinet außer -
öem mit einer größeren Sonöer -Ausstellnug
der I . G . Farben -Jndustrie und des Mann -
Heimer Gastwirte -Vereins . Auf Anregung des
Verkehrsvereins wurde eine Einheitsverpackung
für den Versand von Schwetzinger Spargel ge¬
schaffen.

bld. Heidelberg . 2 . April . Vor 40 Jahren ,
am 31 . März 1890 , wnröe die Bergbahn nach
öem Schloß und der Molkenkur eröffnet , die die
vorher zum Verkehr eingesetzten Reitesel zum
Schlosse ablöste . 1902 wurde der Betrieb in
öen heutigen elektrischen umgestellt . Die zweite
Strecke der Bergbahn bis zum Königsstuhl ist
seit dem 1 . Juni 1907 in Betrieb .

dz . Fnrstenberg lA . Doneueschingen ) . 1 . April .
Mit 83 Stimmen wurd e Ratschreiber Josef
Engesser zum Bürgermeister ge -
wählt . Seine beiden Gegenkandidaten Jo -
lHHtit Guth und Johann Preis erhielten 48
UCflii .1- IG Stimmen , während 10 Stimmen zer¬
splittert waren .

Von der Schiffsschaukel
schwer verletzt.

dz . Durmersheim ( 6 . Rastatt ) , 2 . April . Gestern
abend wurde auf öem Bickesheimer Marktplatz
ein 20jähriger Mann namens Hans Alten -
w e g e r , der bei der Schiffsschaukel beschäftigt
ist, von einer Schaukel am Kopfe getrof -
fen und schwer verletzt . Der 9liAt stellte einen
Stirnbein - und Schädelbruch fest . Der Schwer -
verletzte wurde nach Karlsruhe ins Kranken -
haus verbracht . Es besteht Lebensgefahr .

E »n harter Zusammenstoß.
bld. Billingeu , 2. April . An der Straßen -

kreuzung Wald - und Mönchweilerstraße fuhr
dieser Tage ein Motorrad in voller Fahrt
seitlich auf ein Lastauto auf . Das Motorrad
wurde schwer b ef ch äd i g t , öer Fahrer , ein
junger Mann aus Schabenhausen , mußte mit
einer schweren Kopfwunde ins Krankenhaus
verbracht werden .

Gewehrschuß verletzt ein Kind'
bld. Königsbach lb. Pforzheim ) , 2 . April . Beim

Reinigen der Gewehr « des Schützen -
Vereins entlud sich «in solches und traf ein
dreijähriges Kind in den Rücken. Schmer
verletzt mußte es nach öem Krankenhaus ge-
bracht werden .

Mühlenbrand in Weingarten .
Das ganze Anwesen der „ Unteren Müble " mit Wohnhaus eingeäschert .

Weit über 100 000 Mark Schaden .
dz. Weingarten (b. Durlach ), 2. April . Heute

früh kurz nach 5 Uhr brach in dem flrofeen
Miihlenanwesen der Firma Langendör -
f e r ein Brand aus , der in kurzer Zeit das
ganze Mühlenanwesen nebft Wohn -
Haus in Asche legte. Die Weingartener und
die Karlsruher Feuerwehr , die mit einer
Motorspritze am Brandplatze erschienen waren ,mußten sich darauf beschränken , die Nachbar-
gebände vor dem Feuer zu schützen . Inventarund Vieh konnten gerettet werden. Der Scha-
den ist sehr beträchtlich , doch durch Versicherung
gedeckt .

*
Unser an öie Branöstätte entsanöter^ .-Sonderberichterstatter meldet uns :
Kurz nach 5 Uhr wurden die Bewohner

Weingartens durch Sturmgeläute aus dem
Schlaf geweckt . In der unteren Mühle war
Feuer ausgebrochen , öas außeroröentlich raschum sich griff . Die herbeieilenöe Heuerwehrhatte große Mühe , mit tatkräftiger Unterstützungder Einwohnerschaft , öas Element zu bekämp -
fen . Aus noch unbekannter Ursache begann öas
Feuer im Mühlengebäude , öas im Jahre 1886
erstellt wuröe . Hier lagerten

Getreide - und Mehlvorräte , die dem
Element reiche Nahrung boten.

Das Feuer griff rasch auf öas Wohichaus über ,öas öurch eine Tür mit öer Mühle verbunöen
m . Auf öer anöeren Seite öehnte sich derBranö auch rasch auf öie angrenzenöen lanö -w l r t i ch a f t l j ch e n Gebäude aus . so öaßin kurzer Zeit öer ganze Komplex in Flammen
stand . Rasch griff öas Feuer sodann auf öas
an grenze uöe Anwesen öer Frau K r e u-
zinger Witwe über und

vernichtete dort eine mit Stroh - und Heu-
Vorräte « gefüllte Scheune .

Die Löscharbeiten wurden gehemmt
durch öie große Enge öer Straße , an öeren
unteren Enöe di« Mühle steht. Nach zweistün -
digem Arbeiten war öer Brauö auf seinen Herd
eingedämmt . Gegen 7 Uhr traf auch öie
Karlsruher Berufsfeuerwehr «in
und half , öas Feuer mit der Motorspritze zu

bekämpfen . Die Brandstätte bietet ein schreck-
liches Bild der Zerstörung .

Armdicke Transmissionen sind wie Streich-
Hölzer geknickt, wertvolle Maschinen zu
unerkennbaren Klumpen zusammen-

geschmolzen.
Die Mühle , die Stallungen nebst Scheune und
Nebengebäuden sind bis auf die Grund -
mauern ausgebrannt .

Das Wohnhans ist ebenfalls leergehrannt
und hat großen Schaden erlitten . Das Vieh
konnte bis aus das Geflügel gerettet werden .
Das Mobiliar ist teilweise dem Brand zum
Opfer gefallen .

Der Gesamtschaden dürfte sich auf 129000
bis 15 0 0 0 0 Rm , belausen unö ist zum Teil
öurch Versicherung geöeckt .

Als Brandursache öürsten zwei Möglich -
leiten in Frage kommen : einmal kann öas
Feuer öurch Kurzschluß eutstanöen sein . Anöer -
seits ist auch möglich, öaß

durch einen Fremdkörper in der Zerkleine-
rnngsmaschine das Fever entstand.

Tie Mühle wurde kurze Zeit vor Brandaus -
bruch öurch den Schwiegervater öes Besitzers in
Betrieb gesetzt . Dieser ging heute in aller
Frühe öie Pferde füttern unö öas Personal
wecken . Als öie Knechte, die gegenüber der
Mühle wohnten , aufstanöen , beobachteten sie
bereits Rauch unö Flammen in öer erwähnten
Maschine und alarmierten öen Besitzer mit
seiner Familie , öie sich beeilen mußten , um sich
zu retten .

Die sogenannte „Untere Mühle "
, eine öer

beiden in Weingarten noch bestehenöen Mühlen ,
ist seit 1906 im Besitz öer Familie Heinrich
Langenöörser . Seit 1916 betrieb sie öer öer -
zeitige Besitzer . Vorher war sie lange Jahre im
Besitz öer Familie Steiner . Dieser baute auch
im Jahre 1886 öie Mühle zu einer Kunstmühle
aus unö erstellte öas jetzt nieöergebrannte
Mühlengebäuö «.

*
Gegen 12 Uhr mittags konnte öie Karls -

ruher Feuerwehr wieöer abrücken . Eine
Brandwache der Ortswehr bewacht öie Branö -
statte .

Aus der Pfalz.
Stadthaushalt Ludwigshafen 1930

bld. Ludwigshasen , 2 . April . Der Voranschlag
der Stadt Ludwigshafeu für 1930 schließt mit
einem Fehlbetrag vou 725 C00 Rm . ab . Das
Defizit soll öurch Erhöhung öer Gebühren
öer st ä ö t i s ch « n Werke sowie öer tiefbau -
lichen Gebühren ausgeglichen werden . Die
Wohlfahrtspflege belastet öen Voranschlag mit
2 600 000 Rm . Das Gesamtaufkommen an
Steuern unö Abgaben wirö mit 9 418 000 Rm .
berechnet.

28 Fremdenlegionäre
innerhalb eines Monats .

dz . Winden , 2 . April . Wie wir erfahren ,wurden von öen f ü d p f ä l z i s ch e n G e n ö a r -
m e ri e stat io n e n im Laufe öes Monats
März an öer Grenze insgesamt 28 junge Leute
angehalten , die sich ohne vorschriftsmäßigen Paß
auf öem Wege nach Frankreich befanöen , um sich
öort zur Fremdenlegion anwerben zu lassen.
Sie wuröeu öen znstänöigen Amtsgerichten
wegen Paßvergehens zur Aburteilung
zugewiesen bezw . von ihren Eltern , soweit sich
die Festgenommenen in jugenölichem Alter be -
sanöen , zurückgeholt .

*
InWörth wurden beim Versuch, die Grenze

zu erreuyeu , auf dem hiesige» Bahnhof wie -
derum zwei junge Leute im Alter von
etwa 18 Jahren von der Gendarmerie verhaftet ,
die im Begriff waren , sich bei der Fremden -
legion anwerben zu lassen.

Leimershe 'mer Allerlei.
er . Leimersheim , 2 . April . Die fliegenöe

Brücke Le i in e r s h e i m—ße opolös Hafen
hat öen Betrieb seit Enöe März wieöer voll
aufgenommen . Fuhrwerke und Kraftfahrzeuge
jeder Art können passieren . Die Ein - unö Ans -
fahrt ist seit öer Ausführung öer Stufenu m-
bau arbeite n recht bequem unö zwar bei
jeöem Wasse - t̂and .

Der Speyerer D o m s i l m wurde hier durch
Lehrer Schmitt vorgeführt . Die Vorführung
hat bestimmt öazu beigetragen , öaß öem Speye -
rer Dom unö öer Staöt Speyer im Jubeljahr
1930 auch von hier recht zahlreiche Besuche ab-
gestattet werden .

Die hiesige kath Kirche wird einem Be -
schluß der Kirchenverwaltuug ? usolge im Jahre
1930 im Innern neu ausgemalt . Die
letzte Ausmalung erfolgte im Jahre 1907 durch
M ^ rmeister Kißgen in Speyer .

Vor öem Amtsgericht Germersh .' im endete
vergangene Woche ein Beleidigungs -
prozeß , in dem sich der hiesige frühere Bür -
germeister Emmerling unö öer jetzige Bürger -
meister Wolf gegenüberstanöen . Der Prozeß
wuröe unter Aufgebot eines großen Zeugen -
apparates geführt . Er enöete mit Freisprechung
beiöer Teile , währenö sich die Parteien in die
nicht unerheblichen Kosten teilen müssen.

Kommunales aus Rülzheim .
k . Rülzheim , 2. April . In den letzten Tagen

stellte der Gemeinderat den Voranschlag
für die Gemeinde und den Ortsfürsorgeverband
auf . Zur Verhütung von Waldbränden wurde
der Erlaß einer ortspolizeilichen Vor -
fchrift beschlossen . Auf Grund der Snbmis -
sionsangebotc überträgt der Gemeinderat den
Bau einer Betonbrücke über den Rotten¬
bach ( am sog . Mökelsbrückel ) den Gebr . Hoff-
mann . Dem Gesuch von 14 Wiesenbesitzcrn um
Ueberbrückuug des Mühlsändelgrabens wurde
nicht stattgegeben . Es wird den Beteiligten an -
heimgestellt , eine behelfsmäßige Ueberfahrt wie
bisher anzulegen . An Stelle der schadhaften
Brücke im Grunswinkel tritt eine Beton -
brücke, deren Bau vergeben wird . Das Gesuch
des Obstbauvereins um Anschaffung einer
Motorspritze zur Vertilgung von Schäd -
l i n g e n und P -ilzkrankheiten wird bis zur
Prüfung zurückgestellt.

Im Gemeinderat wurde ferner Kenntnis von
der Angelegenheit des Wasserversor -
gungs - Projektes gegeben . Nunmehr
sind auch in der Rheinniederung bei Jockgrim
Bohrversuche geplant . In einer Besprechung
der interessierten Gemeinden wurde man sich
einig , das Ergebnis dieser Bohrung abzuwarten
und die Versuche in Rülzheim vorerst . ruhen zu
lassen.

Von dem Ergebnis der persönlichen Borstel -
lung durch deu Vorsitzenden beim Landesfinanz -
amt Würzburg wegen der Zollamts -
verlcgnng von Rheinzabern nach R ü l z -
heim nimmt der Gemeinderat Kenntnis . Zur
Frage einer Neubauerstellung konnte jedoch ein
Beschluß nicht zustande kommen , da vorher die
Höhe der in Frage kommenden Baudarlehens -
summe bekannt feiu muß .

Die Volksschullasten
für Land und Gtädie

s fo#
Der Badische Städteverband un°

Badischc Städtebund haben in ein»
« einsamen Eingabe be: der Regierung den
trag gestellt , die derzeitige Berechiiuns ^^

St«

der gesetzlichen Lehrerstellen an den
schulen »u ändern .

Nach dem Schulauswaudgesetz entfällt in
Städten aus 55 Schüler ein gesetzlicher
der zu Lasten des Staates geht . Da jedofl
Wirklichkeit mit einer derart hohen durchM .
lichen Schülerzahl aus einen Lehrer nicht a
zukommen ist , sind in den Städten sogenan.
„übergesetzliche Lehrer " angelt^
deren Aufwand zu Lasten der Städte 0^
Während der persönliche Schulaufwand l»' *
Landgemeinden vollständig vom Staate 0^ ,
gen wird , sind also die Städte gezwungen . «
großen Teil des persönlichen Aufwandes :e
zu übernehmen . Diese Regelung bedeu
praktisch nichts anderes als eine erhebliche „
Belastung der Städte gegenüber o c
Landgemeinden . Die Städte haben oav ■uui «
eine Herabsetzung der auf einen gesetzlw '

^,Lehrer entfallenden Schülerzahl von öb
mindestens 60 beantragt . Zur Begriiniw ,
dieses Antrages ist in der Eingabe im einzei»
noch folgendes ausgeführt :

„In der Denkschrift des Finanzministers v ^
11. Februar 1930 ( Laudtagsdrucksache Nr . 1
ist in der Tabelle aus S . 14 Ziff . 29 d « rge%
daß von den gesamten Schullasten in ,
lohne Berücksichtigung der ' Hochschulen»
Land 74 Prozent und die Gemein <j>v
26 Prozent tragen . Dieses für den Lan^ .
durchschnitt errechnete Verhältnis gilt i&M
keineswegs für die Städte . In Mann «?
beträgt beispielsweise der Schulaufwand > 1 .
1930 : Aufwand der Stadt in Millionen
Volksschule 3,411 , Fortbildungsschule
Höhere Knabenschulen 0,841 , Höhere MädA
schulen 0,401 , Gewerbeschule 0,466 , Hande>
schule 0,242 , insgesamt 5,743 . Aufwand des
des in Millionen RM . : 3,3 , 0,56, 0,768, 0,4*
0,293, 0,252 , insgesamt 5,628 .

Das Verhältnis des Aufwandes
Städte und Gemeinden zu dem des

n also nW s
Da die ©<%

des ist für die genannten Schulen
zu 74, sondern dtwa51z » 49 .
lasten in den übrigen größeren Städten

di-

<iu
'

# 1

ICH - f
Landes ähnlich verteilt sind, ergibt sich, daß ®
prozentuale Anteil der kleineren Gemeinden »
den Gesamtlasten erheblich niederer als der
rechnete Durchschnittsatz von 26 Prozent ist.

Ein Vergleich der auf einen gesetzlichen
rer bei der derzeitigen Regelung tatsächlich ^
fallenden Schülerzahl bei den Stadtschu ,ämtern der fünf größten Städte und
ganzen Lande führt zu folgendem Ergebn > ■
Das Land Baden zählte am 15. Mai 1928 in
gesamt 270 652 Volksschüler und 6531 Lehr^
stellen : unter letzteren befinden sich etwa ™
übergesetzliche Lehrerstellen . Nimmt man
Zahl der gesetzlichen Lehrerstellen danach
6030 an , so kämen im Landesdurchschnitt
einen gesetzlichen Lehrer 44,8 Schüler . In
fünf Stadtschulämtern entfielen bei 6-
Schülern und 1708 Lehrerstellen ldarunter
gesetzliche und 412 übergesetzliche) im D » >
schnitt 47,5 Schüler auf einen gesetzlichen Lev ^ .
Im Durchschnitt entfielen daher bei den
fchnlämtern tatsächlich aus einen gesetzliw ^
Lehrer 2,7 Schüler mehr als im Landesdur «
schnitt. Infolgedessen hätten die Stadtiwu
ämter bei Gleichbehandlnng mit dem gan^ ,
Lande Anspruch auf 78 gesetzliche Lehrer «t*
als bisher . M ,,

Der Grund der Benachteiligung unö ^
belastuug dieser Städte liegt hauptsächlich dar ,daß bei der Berechnung der gesetzlichen Lehr°
zahl die Schüler sämtlicher Schulabteilun ^
zusammengezählt werden . Zur Erzielung e >«
Gleichbehandlung müßten jedoch die einzeln
Schulabteilnugen der Städte hinsichtlich %
Lehrerzuweisung ebenso selbständig behan?
werden wie die Schulen der Landbezirke . '
Gesichtspunkte sind bei den Landiagsbcr
tungen in den Jahren 1922/24 auch e > '
gehend erörtert und anerkannt n>v
den."

Ein Vrandfrevler verurteilt .
5 Jahre Zuchthaus.
nt , 2 . April . Das SchwnraeA

Wawsyur verurteilte gestern öeu Landwirt v \ ,
mann Bölle aus Bermaringen wegen „
stistung zu einer Zuchthausstrafe von 5 3 ^ ,^

Als in_JL . . . . . . . . BettwaA
I ein großer Brand

unö 10 Jahren Ehrverlust ,
gen am 19. Nov . v .
brach, benutzte er die Gelegenheit , auch sei» ' .s
weseu in Branö zu stecken. Er bestreitet s 'yxi . i . it .. ßrseöe Schulö , öas Gericht erachtete ihn aber
Grunö öer Beweisaufnahme für fchulöig.
sonöers schwerwiegenö erachtete öas Geri « '.
Tatsache , öaß es bei dem Angeklagten inner ^
von 5 Jahren nicht weniger als
mal gebrannt bat .

Koblenoxyd als Todesursache ^bld. Mannheim , 1. April , Die in Feudenbc '
^

vorgenommene Sektion öer Leiche des
einem W o h n u u t e r st a u ö bei Käfertal ^ ,
aufgefnnöcnen Eifenörehers Alfred ^beitau hat die Tatsache ergeben , daß öer j
infolge önrch Vergiftung öurch KohleuorN^ x.
eiugetreteu ist. Die Unter Moröveröacht V
hastete Geliebte öes Stabenau wurde wieder
freien Fuß gesetzt .

^ heinregulierung A
beginnt im HerbA

Aus Basel wirö gemeldet : NaGden '
Referendumsfrist gegeu öen Buuöesbei » p
über öie Genehmigung des Rheinregulieru "

^ k
Vertrags mit Deutschlanö abgelaufen ist , mC
Buuöesrat öie Ratifikationsurkunde auop°
tigt . öie in öen nächsten Tagen der
rung zugestellt weröeu soll . Es ist
mit öen Regulierungsarbeiten schon im koin^ ^x,
öen Herbst zn beginnen . In öie nächsten
anschlüge öer Eidgenossenschast tuenden 3
nett Franken für öie Rheinregulierung
nommen werden .
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Aus der Landeshauptstadt .

Karlsruhe
im neuen Iahresfahrplan .

. Wesentliche Verbesserungen
inlernanonaien Ourchgangsverkehr .

^ er am 1ö3t) in Straft tretende neue
1 Q®tc Sfal ) rpIan weist auch für Karlsruhe und
as Land Baden eine Reihe Beränderuu -

g,
* 11 und Verbesserungen auf , so daß

»
'•

Je kurze Zusammenstellung und kritische Be -
Nfu » fl wohl lohnt ,

tinr einschneidendste Aenderuna im inter -
«uonalen Durchgangsverkehr , der neue R i -

. r a — N e a p e l - E x p r e ß , wird allerdings
im kommenden Winter , vom 3 - Januar bis

' - April 1931, verwirklicht werden - Dieser
,

" e Zug ist aber dermaßen bedeutend , Sah
ihn unbedingt an erster Stelle nennen

«te . An drei Tagen jeder Woclte wird in 5er
gegebenen Zeit ein zweiklassiger Luxuszug

Schlaf - und Speisewagen zwischen Berlin /
Amsterdam und Cannes/Neapel laufen , in der
^ rdsiidrjchtung Karlsruhe um 22.00 bis 22 .04
i.:

" 1 passieren , in der Südostrichtuna um 7 .20
. ' 2 7.2z uhx - hjx Berkchl ' szeiten für die Lan -
^ - Hauptstadt werben also recht günstige sein .

Hollandverkehr werden die Züge D 308/108
. Leblich beschleunigt . Karlsruhe durch um 6.53
JS ' .00 Uhr - Die gesamte Zeitersparnis be-

45 Minuten ,
erfreulich ist die Vermehrung der

' Iziige , die gegenüber den teueren Schnell -
ugen bisher nur wenig gepflegt wurden . Als

für den früher gelgelegten , eben erwähnten
pj wird ein neuer Eilzug 306 zwischen Mann -

Sylt und Basel gefahren . Karlsruhe durch um

jjp bis 8 05 Uhr . Als Gegenzug figurieren
g .- bisherige Schnellzug D 805, der in einen
Ä umgeu ^ ndelt wird , Karlsruhe durch um

^ bis 23 .30 Uhr . Hervorragend grob ist die
M ) l der Eilzüge auf der badifchen Hauptbahn
..' tittt noch nicht geworden : andere Hauptstrecken
iitÜ.

besser damit bedacht - Aber wir begrüßen
.M diesen Fortschritt und hoffen , daß weitere

l^ agssrcie Züge folgen .
rßn internationalen Wagend urch -

. u f e n verdienen die beiden Wagen Berlin —
in den Zügen FD 91/92 und Frankfurt —

Marseille in den Zügen v 85/80 besonders ge-
. »Nnt zu werden : erster ? lausen schon seit dem
^ . Dezember 1929. Beide Kurse stellen im ba -

>m>cn Eisenbahnverkehr aber ein sehr beach -
« .".»wertes Novnm dar . Zum erstenmal , seit

Uetrbahnen bestehen , kann man ohne Umsteigen
^ der badischen Landeshauptstadt nach Nizza
ü? Marseille und umgekehrt gelangen . Damit

ein Wunsch erfüllt worden , den gerade der
^ rkehrsverein Karlsruhe immer wieder ge -
ußert hat , weil er der Ansicht ist , daß der Ber -

m» -* der Riviera und Südsrankreich noch
ausgebaut werden sollte und könnte ,

vielverheißender Anfang ist also nun ge-
worden .

wunder sind die großen Nachtschncllzüge durch
? aden v 44/4 , die unmittelbar aufeinander

noch nicht auseinandergelegt worden :
2 ®" wird auch künftig diese Möglichkeit im

behalten müssen . Aber wenigstens sind

,
« c Basier Anschlüsse sehr verbessert

JH 'de« . f>Q hie Schweizer Morgenschnellzüge ab
mf völlig umgestaltet werden . Der Zeitge -

beträgt dadurch bis zu einer Stunde -
" w die Verlegung der schweizerischen Pull -

Anzüge Basel —Mailand , die erstmals ganz -
» , G gefahren werden , hat die Anschlüsse in
-. ° ' el wesentlich verbessert nnd bereichert . Man

w hier wieder , wie durch bloße Zugsver -

(Jung , ohne jede Mehrleistung . Verkehrsver -

^ I
^ runqen größeren Umfangs sich durchführen

^ Endlich darf die zweite Nachtverbindung , die
Nachbarn über den G o t th a r d einzu -

r ^ ien gedenken als Fortschritt insofern ge-
werden , als dadnrrü sowohl der FD 5, als

Unn der Rbeingoldzug FFD 101 in Basel wert -
^ e Anschlüsse vom Süden her erhalten ,
d» ^ nur . daß der ausgezeichnete Zug D 86,
i » so rtacn von Hambitna wie Berlin mitfübrt ,
s? .^ asel na ^ wie vor ohne unmittelbaren An -
jJuft nach Süden bleibt . Es sollte möglich sein ,

blind endenden Zug endlich auch in einen

toatiö f
internationalen Schnellzug umzu -

Westostverkebr wird zunächst die
.̂ kehrs ^eit der letztes Jahr neu einaekührten

D 37/38 Paris — Wien verlängert . Karls -
z. A durch um 7 .54 bis 8.00 bMw - 21 .01 bis

fr» ..̂ r ' Ebenso wird für die Dauer der

jj^ Söftffficn Sommerzeit ber Ostwestoerkehr
~ ntgt Berbesserunaen erfahren mittelst des
Mes v gl . Karlsruhe durch um 10.25 bis 10.35
Hk* ' Karlsruhe durch um 1 -55 bis 2 .02
<iy Und D 18 . Karlsruhe durch um 4 .04 bis

Uhr . Außerdem wird für die Hauptreike -
o » vom 1 . Juli bis 15. Sevtember ein neues
V. ' iiittr Karlsruhe —Nürubera —Karlsbad zur
sji, " iigung stehen . D 347/348 . Karlsruhe ab um

um 0 .01 Uhr - Anschlüsse mit Marien -
bestehen ebenfalls Neu sind auch die Wa¬

gen München —Calais über Karlsruhe in den
Zügen D 59/121 .

Bescheiden , wie immer , sind die Verbesserun -
gen im durchgehenden Verkehr der S ch w a r z-
Waldbahn . Zwar wird die Laufzeit der Züge
D 154/155 auf den ganzen Sommersalirplauab -
schnitt ausgedehnt und werden auch die letztes
Jahr schon beinahe durchgesetzten Hamburger
Wagen in diese Züge eingestellt , aber damit
sind auch die wesentlichsten Verbesserungen schon
aufgezählt . Der Zug D 152 wird noch beschleu¬
nigt , was abermals zu dem Wunsch Anlaß
geben möchte , auch deu Gegenzug D 153 zu be¬

schleunigen - Die wiederholt gewünschten Wa -
gen nach St - Gallen fehlen auch dieses Jahr ,
die dringend nötigen Speisewagenkurse des -
gleichen . Der Wunschzettel der Schwarzwald -
bahn wird also immer noch ziemlich groß
bleiben .

Von diesem letzten Schönheitsfehler abgesehen ,
darf man dem kommenden Jahresfahrplan aber
das Zeugnis nicht vorenthalten , daß er einen
weiteren erheblichen Schritt zur H e b u n g und
Förderung des badischen und Karls -
ruher Durchgangsverkehrs bedeutet .
Und das ist die Hauptsache .

Ursachen und
Gefahren der Tn

'

chinose .

Di « Tatsach « , daß bo: der Trichinole -Evidemie in Württemberg über 60 Erkrankungen und

schon 10 TodcZsällc vorgekommen sind , bat in ganz Deutschland größte Aufregung verursacht
und besonders in Baden , wo die Trichinenschau noch nicht gesetzlich eingeführt ist , d!« all -

gemeine Aufmerksamkeit aus diese unheimliche Krankheit gelenkt . In Karlsruhe haben
wir allerdings le : t dem 1. April die Trichinenschau , trotzdem dürste eine eingehende wissen -

schaftliche Untersuchung der Krankheit interessieren .

So populär öer Erreger der Trichinofe , die
Trichine t>em Namen nach ist , so wenig wissen
öoch weite Kreise öer Bevölkerung von Art unö
Wesen öer Trichine . Eine kurze naturgeschicht -
liche Beschreibung ties gefährlichen Schmarotzers
mag öeShalb von allgemeinem Interesse sein .
Die Trichine , trichiua spiralis , gehört in zoolo -
gischer Hinficht zur Familie öer Haarwürmer .
Trichotracheliöae . Die männliche Trichine wird
15 mm lang uttd 0,04 mm dick, die weibliche
3— i mm lau « uud 0,06 mm dick . Man unter -
scheidet das geschlechtsreise Tier , die Darm -
trichine , nnd das Jugeudstadium , die Mnskel -
trichine . Die Darmtrichiue hat «ine seine faden -
förmige Gestalt und ist nach rückwärts etwas
verdickt . Sie findet sich im Darm , besonders im
Dünndarm , bei Tieren , welche trichinöses Fleisch
ausgenommen haben . Für die Ausnahme von
Trichinen kommen folgende Tiere in Frage :
HauKschwein , Wildschwein . Fuchs . Hund . Mar -
der . Iltis , Ratte . Maus , Katze , Dachs , Bär uud
außerdem der Menfch . Die weibliche Darm -
trichine ist lebendgebärend . Sie birgt bis zu
1200 Eier in der Gebärmutter . Die Eier haben
eine fast kugelige Form und eine sehr dünne
Schale . Die Embryonen verlassen schon in der
Gebärmutter die Eischale , 5—7 Tage nach Auf -
nähme trichinösen Fleisches . Da sich immer wie -
der neue Eier nachbilden , kann die weibliche
Trichine 10000 —12 000 Junge gebären - Wie ge-
langen nun die Embryonen in die MnSkeln ?
Sie kommen teils durch aktive Wanderung , teils
passiv , indem sie durch die Lymphe fortgeschleppt
werden , in die Blutbahu und von hier in die
Muskulatur , wo sie sich in die auergestreistcu
Fasern bohren und dort anfangs frei , später in
verschiedener Weise , brezelförmig , oder
schnecken- oder 5sörmig eingerollt , leben . Bevor -
zugle Muskeln sind die Zwerchfellpseiler , das
Zwerchfell , die Zwischenrippennmskeln , die
Zunge , die Kehlkopfmuskeln , die Lendenmns -
keln , die Kaumuskeln wo sie sich besonders an
dem Sehnenansatz zahlreich ansiedeln , da ihnen
die Sehnen einen natürlichen Halt bieten . Um
die Trichine unschädlich zu machen , bildet der
Körper allmählich um die Trichine eine
zitronenkörmige Bindegewebskapsel in welcher
später Kalkfalze abgelagert werden . Die
Lebensfähigkeit der eingekapselten Trichine » ist

eine sehr große , bei Menschen bis zu 30 Jahren .
Pökeln und Räuchern tötet die Trichinen nicht ,
nur eine Temperatur vo » 60—70 Grad .

Welches sind nun die pathologischen Symp¬
tome bei Trichinose ? Durch Eindringen der
Trichinen in die Darmschleimhaut entsteht na -
turgemäß eine Entzündung mit Fieber und
Diarrhöe . Sobald sich die Trichinen in die
Muskelfasern eingebohrt haben , treten insolge
sehr starker Invasion heftige Muskel - und Ge -
lenkschmerzen aus . Wurden doch schon in 1 Gr -
Fleisch 1200 Trichinen gezählt . Bei 30 Prozent
der Erkrankten tritt der Tod ein . in der Haupt -
fache wohl verursacht durch Degeneration und
Massenauslösung der Muskelfasern . Eine B e-
Handlung der Trichinose ist kaum
möglich , da die Krankheit nach Austreten der
ersten Symptome erst festgestellt werden kann ,
wenn sich die Trichinen im Darm schon fest -
gesetzt haben .

Zum Schluß noch einige Worte Uber die Vor -
» ahme der Trichinenschau - Aus dem
LieblingSsitz der Trichinen , dem Zwerchsell -
pfeiler wird ein Stück Fleisch genommen . Bon
diesem werden 14 hgserkvrnaroße Stückchen
unter 2 Glasvlatten gelegt , gepreßt nnd dann
unter dem Mikroskop oder mit dem Projektions¬
apparat untersucht . Die Trichinen können schon
mit kleiner Vergrößerung festgestellt werden .

Die Trichinose -Epidemie hat wieder bewie -
seit , wie dringend nötig die gesetzliche Einsüh -
rnng der Trichinenschau in ganz Deutschland
ist . Ein großer Fehler war , daß man die
Trichinenschau nicht durch Reicksaesetz einge -
führt hat , sondern daß die Einführung den
Landesreaierunaen überlassen wurde . Dies ist
der Grund weshalb Baden noch nickt überall
Trichinenschau hat . Der Uutersuckungszwang
muß auck aus alle Hausschlachtungen nnd . wie
die Bärentrichinose gezeigt bat . auch aus die
iu Betracht kommenden wildlebenden oder in
zoologischen Gärten nnd im Zirkus gehaltenen
Tiere , wie Bären , Füchse usw . ausgedehnt wer -
den - Nur so ist ein Schutz de? Publikums vor
neuen Epidemien möglich . Solanae die Tri --
ckinenschan noch nicht allgemein einaekührt ist ,
kann sich die Bevölkerung nur in der Weise
schützen , daß sie das Fleisch der i » Frage kom -
menden Tiere nur in lekochiem Zuftand aenießl .

Dr . med . vet . R . Schenk .

Die Sonntagsrückfahrkarte
für die Osterreife

Für den Ausflugs - und Reiseverkehr am
Osterfest ist es wichtig , zu erfahren , daß die
Gültigkeit der Sonntagsrückfahrkarten zu die -
fem Termin eine so große Erweiterung ihrer
zeitlichen Daner erfahren hat , daß mit dieser
Einrichtung eine Osterreife von Gründonners -
tag bis Osterdienstag ausgedehnt werden kann .
Die Hinfahrt mit Sonntagsrückfahrkarten kann
am Gründonnerstag von 12 Uhr ab , sowie an
den Tagen Karfreitag — Ostersonntag und
Ostermontag angetreten werden . Die Rückfahrt
kann am Karfreitag stattfinden , am Karsamstag
nur bis 9 Uhr , am Ostersonntag und Oster -
montag jederzeit , sowie am Dienstag bis 9 Uhr .
Außerdem könne » an den Tagen , an denen die
Rückfahrt bis 9 Uhr morgens angetreten sein
muß . also am Karsamstag und Osterdienswa
alle Züge zur Rückfahrt auch nach 9 Uhr benutzt
werden , wenn sie die Zielstation , die aus der
Sonntagsrückfahrkarte angegeben ist . bis 9 Uhr
morgens verlassen , wenn die Rückfahrt von
Zwischenstationen aus angetreten wirb .

Rekordhöhe eines
Karlsruher Pilotballon «.

Am Montag ist es der Badifchen Landes -
Wetterwarte in Karlsruhe gelungen , einen so-
genannten Pilotballon bis zu der Höhe von

21130 Meter zu verfolgen . Es handelt sich dabei
um einen Versuch zur Erforschung der Wind -
strömungen bis in die große Höhe hinauf , wie
er von .Zeit zu Zeit für die Zwecke des prak -
tischen Wetterdienstes und der meteorologischen
Forschung durchgeführt wird . Der Aufstieg von
21130 Meter ist der bisher höchste , der in Karls -
ruhe durchgeführt werden konnte .

Ein unglückliche-- Sturz.
Ein nngliickseliger Verkehrsunsall er -

eignete sich gestern mittag kurz nach 12 Uhr Ecke
Kaiser - und Nitterstrabe . Eine ältere Witwe
von hier wurde beim Ueberqneren der Kaiser -
strafte vo » einem Motorradfahrer an -
gefahren und erhielt einen Stoß mit der
Lenkstange . Sie fiel hierdurch so nn -
glücklich , daß sie sich eine « Schädelbruch
zuzog . Vorübergehende verbrachten sie zunächst
in die Hanseinfahrt der Firma Tietz , von wo
sie dann mit dem Krankenwagen nach dem
Städtischen Krankenhans überführt wurde . Wie
die ärztliche Untersnchnng ergab , b e st e h t
Lebensgefahr .

Vermißt.
Die 16 Jahre alte Haustochter Anita Mark -

k e r t « irb seit dem i . April vermißt . Es
besteht die Möglichkeit , daß sich das Mädchen
ein Leid angetau hat .

Ein Prozeß
. um die Schaffer -Gtlde .

Maurums wegen Beieioigung
Oes ^ nnenmmtstels vor Gericht .

Vor dem Erweiterten Schöffengericht unter
dem Vorsitz des Amtsgerichtsdirektors Dr .
Straub begann gestern morgen ein Prozeß ge -
gen den 42 Jahre alten Dipl . -Jng . Rudolf
Mauritius , aus Kreuznach gebürtig und
hier wohnhaft , wegen öffentlicher Be -
l e i d i g u n g des Innenministers Zi e m-
m e l e. Die Anklagebehörde vertrat Ober -
staatsanwalt Dr . Heinsheinter , während , sich der
Minister durch den Rechtsauwalt Dr . Marutu
als Nebenkläger vertreten ließ . Dem Angellag -
te » stand als Verteidiger Rechtsanwalt Dr .
Gönner zur Seite .

Der Fall hat folgende Vorgeschichte : Eine
Genossenschaft , die S ch a s f e r g i l d e . hat sich
zur Aufgabe gestellt , unter neuen Gesichlspunk -
te » den Wohnungsbau für Minderbemittelte
und Kinderreiche zu betreiben und dazu vom
Domänenärar bei Teutschneureut Gelände in
Erbpacht erhalten . Unterm 27. Oktober 1928
erteilte der Bezirksrat Karlsruhe der Schaffer -
gilde die Ermächtigung zur Feststellung der
Straßeupläne . Dagegen , reichten die Stadtver¬
waltung Karlsruhe uud der Gemeinderal von
Teutschneureut Rekurs beim Ministerium des
Innern ein , das durch Entscheidung vom 6. Mai
1929 den Beschluß des Bezirksrcttes aufhob ,
weil Bedenken hinsichtlich der finauziell «»
«Nruudlageu des Unternehmens bestünden . sWir
haben das Projekt und die Widerstände dagegen
schon eingehend behandelt . D . R . ) Dies gab
dem in der Schafsergilde mitarbeitenden Dipl .-
Ingenieur Mauritius Anlaß , in Wahlversamm¬
lungen der National -Sozialistischen Deutschen
Arbeiterpartei — deren Landtagskandidat er
damals war —, dem Minister des Innern
Rechts - und Verfassungsbruch vor -
zuwerfe » . Es geschah in Karlsruhe . Achern ,
Baden - Badeu und Rastatt . Im gleichen Sinne
war ferner ein am 10 . August 1929 im national -
sozialistischen „Führer " erschienener längster
Artikel gehalten . Der Angeklagte gab die ihm
zur Last gelegte » Aeußerungen und ebenso die
Verfasserschaft des genannten Artikels zu . Er
hatte u . a . auch davon gesprochen , daß die Ab -
sage eine „K u l t u r s ch a n d e " und „polt -
tische Entscheidung " sei , dadurch seien
Taufende von Mark , die man in die Siedlung
hineingesteckt habe , verloren gegangen .

Mauritius schilderte eingehend die Schaffer -
gildebcstrcbnugcn . Alle obersten technischen
Landesbehörden hätten den Projekten zu -
gestimmt . Durch die verwaltnngsbehördlichen
Schwierigkeiten sei die Gilde aber in eine Si -
tuatiou hineingeraten , die unhaltbar war . Nach
8 4 des Ortsstraßengesetzes wäre der Nachweis
der finanziellen Leistungsfähigkeit nicht ersor -
derlich gewesen . Eö sei ihm , dem Angeklagten ,
keine andere Möglichkeit geblieben , als die
öffentliche Aufrollung der Angelegenheit . Der
Angeklagte steht heute noch auf dem Stand -
punkt , daß bei der Entscheidung des Mint -
steriums andere als finanzielle Gründe hinein -
gespielt hätten .

Justizminister a . D . Dr . Trunk , mit dem
eine Abordnung der Schafsergilde ( darunter
Mauritius ) f. Zt . in der Sache eine private
Unterredung hatte mit dem Ziele einer even -
tuellen Vermittlung , sagte als Zeuge aus ^ daß
er sich als Politiker wohl sür das Projekt inter -
essiert , aber keinesfalls eine Aenßerung getan
habe , die den Angeklagten in seiner Aussass ng
etwa hätte bestärken können . Ze » ge B " chha ter
K r u p i n f k i bestätigte , daß sich Minister Trunk
in keiner Weise festlegte . Der nächste Zeuge ,
Ministerialdirektor Föhrenbach , verbreitete
sich eingehend über die Bearbeitung der Sache
im Ministerium und die Gründe , die zur Ent -
scheidung führten . Sie lagen darin , daß zu be -
fürchte » war , daß der Gemeinde Teut chneureut
eines Tages Lasten aus Schulhausba " ten , Ka -
nalisation usw . erwachsen könnten . Es handelte
sich um ein Areal von 75 Hektar , das allm h ich
von 4000 Köpfen besiedelt werden wllte . Wegen
der finanziellen Unterlagen des Unternehmens
hätten nach wie vor erhebliche Bedenken bestan -
den , wozu uoch die gemeiudepolitischen Beden -
ken kamen . Andererseits wäre das Uu ' er -
nehmen stets auf das Einvernehmen mit der
Stadt Karlsruhe im Einblick ans dessen General -
bebanuugsplan angewiesen gewesen , «sch ieß -

lich war der Gesichtspunkt der Selbstverwa ^ " ng
nicht außer acht zu lassen - D,e Entscheidung
selbst stützte sich nur auf die Frage der sinan -
ziellen Sicherheit . Bedenken , die zuerst vom
Zeugen ausgingen denen sich fv ^ er der M ' ni -
ster anschloß . — Ministerialrat Dr . Jmhoff
konnte diesen Verlans der D ^nge nur best " tigen .

Gegen 12 Uhr war die Beweisaufnahme be -
endet . Oberstaatsanwalt Dr . H e i n s h e i m e r
anerkannte in seinem Plaidoyer den Idealis¬
mus , mit dem der Angeklagte seine wohnungs -

politischen Ziele verfolgte . Er durfte aber nicht
soweit geben , gegen den Minister des Inner »
grundlose Verdächtigungen zu erheben . Leider
sei da und dort die Neigung anzutreffen , den

Jakobs Balsam
v „Echter " zu Mk . 3.—

h,.? Apoth . O. Trautmann . Basel Haus -
I Ranges für alle wunden Stellen

j» Krampfadern — offene Beine — Brand
*Otlei(jell - Flechten - Wolf — Frost¬

beulen — Sonnenbrand
Nachahmung zurückweisen .
In den Apotheken zu haben .

t - ,"fuftfdimerzeii !
'tehen Sie zum Faohmann,

^ nur dort finden öie Hilfe
w < ' a « r . Kleiner « & Co . , KARLSRUHE

^ aP«zi» lgMcnftt ( mr Knflleiden W« '4«tr . 49

Sch rafsofa (Couche ) verseh . Formen .
Chaiseloneues . 70. 80. 90
breit, mit u . ohne Decken .
Bett -Chalselonirues. 2 ver¬
schiedene Arten , spielend
leicht als Bett umzustel¬
len . nur eute Roßhaar-
polster (keine Stapelware ) ,
stets auf Lager . Franko -
Versand Teilzahlung ge¬
stattet . Alle Reparaturen

fachgemäß und billigst .

EgKaisers
raHe 227 , Telephon 2498

• ^ ^ I m « Erstes Spezial -Geschäft am Platze

Während
der Teppich -Ausstellung

10 Prozent Rabatt ssss ,
Besichtigung erbeten

Teppichhaus KauOiatlsiulje
Kaiserstraße 157, , eine Treppe hoch

gegenüber der Deutschen Bank und Disconto -Gesellschaft .

UC
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Entscheidungen oberster Stellen unsachliche Mo -
tive zu unterschieben . Die Autorität des Staa -
tes und seiner Repräsentanten müsse geschützt
werden . Angesichts der Schwere der Beleidignn -
gen fei eine empfindliche Geldstrafe am Platze .
Der Nebenkläger , Rechtsanwalt Dr . M a r n m ,
schloß sich diesem Antrage an .

Der Verteidiger , Rechtsanwalt Dr . Gön -
ner , wies darauf hin , daß die Bestrebungen
des Angeklagten von den reinsten Absichten ge -
tragen seien und bei ihm eine verständliche Ver ,
bitterung eingetreten sei , als seine Pläne durch -
kreuzt wurden . Er trat im Falle der Vernrtei -
Inng für eine milde Beurteilung des Falles
ein .

Im Schlußwort verwahrt sich Mauritius
dagegen , den Minister beleidigt zu haben . Seine
in vielen Versammlungen gebrauchten Aeuße -
rungen seien eine im öffentlichen Interesse be -
rechtigte Kritik . Seinen Borwurf der Kultur -
schände begründete Mauritius damit , daß
eine in der Siedlung wohnende Arbeiterfrau
solange sZe in einer Allwohnung in der Süd -
stadt wohnte , nur 95 Pfund gewogen habe , feit
sie aber in der Siedlung wohne , 27 Pfund zu -
genommen habe . Vorher war sie die typisch
verelendet aussehende Arbeitersfrau . und heute
ist sie eine blühende junge Frau . Es sei eine
Kulturschaude , daß man die Schaffergilde daran
hindere , andern Menschen ebenso sonnige , ge -
suudc Wohnungen zu beschaffen .

Das Gericht kam » ach einstündiger Beratung
zu folgendem Urteil : Mauritius wird wc -
gen fortgesetzter öffentlicher Beleidigung zu 200
Mark Geldstrafe , eventl . 2l> Tagen Gefängnis
und zur Tragung der Kosten des Verfahrens
einschließlich der Nebenklage verurteilt . Dem
beleidigten Minister wurde die Befugnis zu -
gesprochen , das Urteil binnen drei Wochen nach
erlangter Rechtskraft auf Kosten des Angeklag -
ten durch eiumaliges Einrücken im „Führer ",
^Nadischen Beobachter " und „Volksfreund "
öpentlich bekannt zu geben .

In der Urteilsbegründung brachte der Vor -
sitzende zum Ausdruck , daß dem Angeklagten
der Wahrheitsbeweis gänzlich mißlungen sei .
Für das Ministerium und den Minister hättenrein sachliche und rechtliche Erwägungen den
Ausschlag gegeben . Die Entscheidung stützte sich
auf den § 7 der Gemeindeordnung . Gerade der
Beleidigte sei es gewesen , der das letzte ver -
suchte , um dem Begehren des Angeklagten zueinem Erfolg zu verhelfen . Als alles scheiterte ,habe er sich den gemeindepolitiscken Bedenken
nicht mehr verschließen können . Der Schutz des
8 103 «Wahrung berechtigter Interessen ) stehedem Angeklagten nicht zu . Bei der Straf -
zumessung sei berücksichtigt worden , einmal ,daß die Beleidigungen für einen Mann an füh -
render Stelle des Staates nicht schärfer und
herzloser ausgesprochen werden konnten , dann
habe man in Betracht gezogen , daß Mauritius
noch unbestraft ist , daß er sich bei seiner E ' n -
stellung und idealen Auffassung durch die Eni -
scheidung des Ministeriums des Juuern ge -krankt fühlte , also nicht aus Bosheit gehandelthat . Aus diesen Gründen hat das Gericht voneiner Gefängnisstrafe abgesehen .

Großreinemachen.
Die Lenzsonne flattert mit festfrohen Wim -

peln über Flur mtö Hein . Jubelnde Vogel -
stimmen sind ihr Geleit . Mit ungezählten un -
fichtbaren Fäden wirkt und webt und wundertes an Bufch und Bach , an Baum und Blatt .Neues Leben strebt aus winterlicher Starren-ach dem wärmenden Licht . Die dunkle Erde
schmückt sich mit einem frischgrünen Gewand ,und aus altersgenarbteu Stämmen schießenjunge Triebe , die die Baumkronen mit einem
nKUtsoldenen Filigranschleier überkuppeln . Es
ist , als ob überall im All ein Eitelkeitstrieb
erwacht sei, als ob in der Natur ein Großreine -
machen begonnen habe , das die letzten schnmtzi -
gen Schlacken des Winters wegfege » soll .

Auch in die sonst so stille Häuslichkeit ist diese
Beriüngnngswelle hereingeflutet . Wie wenndie hellen Sonnenstrahlen , die durch die Fensterlachen , eine jungenhafte Frende daran hätten ,mit vorwitzigen Blicken in alle Winkel undEcken zu spähen und dort nach Staub und
Spinnweben zu schnüffeln . So denkt es wenig -
ftens die Hansfrau . Und dann geht eines Mor -
«ens der Generalangriff auf alle Unsauberkeits -
bvzillen los . Nicht ein Stück bleibt an seinerStelle . Alles wird verrückt , verhängt , geklopft ,gebürstet . gefegt , gescheuert , gewaschen und ge-
bohnert , als ob Fürstenempfang zu erwartensei . Eine Welle von Wasser inrd Seife spültdie Schlacken des Winters hinweg .

Angesichts des neuen Lebensmutes , den manüberall sehen und fühlen kann . tut auch eilt
innerliches Großreinemachen not . Feder vonuns hat in den Winkeln seiner (Gedankengängeund Anschauungen Verstaubtes liegen , das ihnmanchmal hemmt und unfrei macht . Geh anei » Großreinemachen deines eigenen Ichs , wirfzwecklos Ballast über Bord und laß dir von der
Wunderkraft der Lenzsonn « den Glauben an dichund dein Tun einflößen .

Autos als Reisegepäck .
Eine Neuerung der Deutschen Reichsbahn.
Um Automobilretseuden . Sie gelegentlich Teil -

strecken mit der Eisenbahn fahren wollen , ent -
gegenzukommen , wird » ie Deutsche Reichsbahn -
gesellfchaft ab 1 . April 1930 auf der Strecke
Hamburg be*w . Bremen —Bafel versuchsweisedie vereinfachte Abfertigung von Kraftwagen zuhalben Gepäckfrachtsätzen einführen . Für diesen
Verkehr sind äie Bahnhöfe Bremerhaven .Wefermünde , Bremen . Hamburg . Hannover .Kreiensen . Göttingen . Kassel . Marburg . Bad
Nauheim Frankfurt a . M . . Darmstadt . Mann -
heim , Heidelberg . Karlsruhe , Baden -Baden ,Freiburg und Basel zugelassen . Die Besörde -
rnngsgebühr , die nach halben Gepäckfrachtsätzen
und nach dem Eigengewicht berechnet wird , ist
mindestens für 200 Tarifkilometer zu bezahle ».Die Abnahme des Kraftwagens erfolgt nnr in
Verbindung mit der Lösung einer Fahrkarte .
Die Kraftwagen werden mit günstig liegeichen
Eilgüterzügen befördert , deren Fahrtgeschwin -
öigkeit nnr wesentlich hinter den beschleunigten
Personenzügen liegt . Beispielsweise braucht
tut Eilgüterzng für die Strecke von Bafel nach

Hamburg nur 3t» Stunden . Damit der Wagen
auch mit den in Ausficht genommene » Zügen
befördert wird , ist die rechtzeitige Auflieferung
im allgemeinen iy 2 Stunden vor Abgang des
Zuges geboten .

Die Reichsbahn beschleunigt
die Zuggeschwindigteiten

Im Zusammenhang mit den soeben veröfsent -
lichten Statistiken der Reichsbahn über die Fort -
schritte im Eisenbahnverkehr , aus denen hervor¬
geht , 6aß die schnellsten Zuggeschwindigkeiten in
England gefahren werden , die zweite Stelle
Frankreich einninunt , nnd an dritter Stell «
Deutschland kommt , wird darauf hingemiesen ,
»>aß im kommenden Fahrplan der Reichsbahn
die Zuggeschwindigkeiten nahezu wieder die Ge -
schwindigkeiten der Vorkriegszeit erreicht haben .
Die größte Geschwindigkeit wird aus der Strecke
Hann »—Hannover mit 90,7 Km . erzielt werde » .
Ans der Strecke Berlin —Hamburg werden 88.8,
Verlin —Halle 86,8 und Berlin —Breslau 73,7
Stundenkilonieter gefahren werden .

Karlsruher Possscheckverkehr
im M ä r z 19 3 0.

Die Zahl der Postscheckkunöen Ende März be-
trug 44167 . Das entspricht gegenüber den Fe -
brnarziffern einem Abgang im März von 47
Kunden . Ans den Ko » te » sind im März aus -
geführt 1481685 Gutschriften über 243 326 343

; Reichsmark . 981692 Lastschriften über 241 433 018
Reichsmark Umsatz . 2 463 247 Buchungen über
484 760 263 NM . ,' davon sind bargeldlos beglichen
376 797 319 RM . Das durchschnittli <l>e tägliche
Gesamt Mithaben betrug 21544507 RM . Im
Uebcrmeisunqsverkehr mit de,n Ausland sind
umgesetzt 1205 227 RM .

Osterausschüttnng
der Hindenbnrg .Gpende .

Die vom Reichspräsidenten errichtete Stiftung
Hindenburg -Speirdc schüttete bestimmungsgemäß
anläßlich des bevorstehende » Osterfestes wieder¬
um 425 000 , Ä an rund 2200 notleidende Kriegs¬
beschädigte . Kriegshinterbliebene und Veteranen
aus .

*
Ehrung durch den Reichspräsidenten . Reichs -

Präsident von Hindeiiburg hat den » Kriegs -
Veteranen von 1870/71 Oberrechnungsrat und
Rev .-Borstand a . D . Major Georg S ch w a n i »-
g e r hier aus Aulaß seines 80. Geburtstages die
besten Glückwünsche unter Beifügung seiner
Photographie mit eigenhändiger Unterschrift
übermittelt .

Das Händelfest in Karlsruhe.
3 0. M a i bis 1 . Inn i .

Zu den norddeutschen Städten Leipzig , Kiel
und Halle , in denen in den Jahre » 1925, 1928
uud 1929 die drei ersten Händelfeste abgehalten
wurde , tritt » nn auch eine süddeutsche Stadt ,
uämlich Karlsruhe , das damit seiner Ueber -
lieferung getreu , den heutigen musikalischen
Zeitftrömuugen gerecht wird . Wie der in : vori -
gen Jahre hier durch ein großes Fest gefeierte
Großmeister der Nachwaguerzeit Anton Brnck -
ner , so kommt in diesem Jahre Georg Friedrich
Händel mit bereits bekannten und zum Teil
»lit Aus -grabungcn bisher noch wenig gehörter
Werke zu Wort . Freitag , den 30 . Mai : Das
Badische Landestheater sBachvcrei » , Chor dcS
La »destheaters > unter Generalmusikdirektor
Krips bestreitet daS Orchesterkouzert des
1 . Tages , an «dem das Orgelkonzert Nr . 7 , das
Doppclkonzert Nr . 28 , Psalm 135 nnd die be-
kannte Wassermusik gespielt werde » ( tut große »
Fefthallesaal ) . Samstag , de » 31 . Mai , 15 Uhr :
Vorsta »dssitz » » g im kleine » Rathausfaal . 16
Uhr : Festrede im Bürgersaal . Sanistag , den
31 . Mai , 20 Uhr : Die Karlsruher Chorvereini -
guug uliter Kapellmeister Dr . Knöll führt am
zweiten Tag das Oratorium „Esther " ( im
großen Festhallesaal » auf . Sonntag , de » 1 . Juni ,15 Uhr : Die Bolksfiligakadeinic bringt Orgel -
konzert Nr . 7 Trio Nr . 10 , Ansprache von Pro -
feffor Dr . Schering , Hallelujachor aus Messias .
2V Uhr : Badisches Landestheater unter Leitung
von Generalmusikdirektor Jofef Krips , Oper
„Aleilla " . Montag , den 2 . Juni : Im Bruch¬
saler Schloß Kammerkonzert Händel und Zeit -
genossen .

Drittes Konzert
Oes Instrumentawereins .

Musikdirektor Theodor Münz und der von
ihm geleitete Jnstrumentalverein dür¬
fen als echte , überzeugte Mozartverehrer an -
gesprochen werden . So widmeten sie denn auch
das 3. Konzert Mozart . Und wo Begeisterung
aufflammt und auf den Zuhörer übergreift , da
stellt sich auch reines Genießen ein . Dirigent
und Orchester brachten mit warmer Einfühlung
und klangschönem , frisch rhythmisierten Spiel
sowohl die „Jdomeneo "-Ouvertüre , als auch die
immer wirksame D -Dur -Sinfonie aufs Beste
heraus . Solistinnen waren zwei junge talcu -
tierte Karlsruherinnen : Gertrud Beisel ,deren fesselnder Vortrag , sichere Technik und
reichnüaneierender Anschlag das C -Moll Kla -
vierkonzert delikat gestaltete und Gertraud
Tietze , die die innige Szene mit Rondo für
Sopran mit Orchester und obligatem Klavier
sehr ausdrucksvoll , mit lieblicher Stimme und
guter Tonführuilg sa» g . Beiden Künstlerinnen
wnrde starker , durch Blumen erhöhter Beifall
gezollt . Der Orchesterbegleitungen nahmen sich
Theodor Münz und das Orchester in künst -
lerifcher Weise an r.

Im Co osseum
gastiert zurzeit I u p p W i l h e l m i s Lustige
Bühne mit einem Schwank „Der kleine Napo -
leon in der Westentasche " . Es handelt sich da
Ilm eine Abwandlung eines alt beliebten Lust -
spielthemas : Der abgebrannte Künstler , der mit .
mancherlei Geschick aus seinem dummen Erb -
onkel immer wieder mehr oder minder beträcht -
liehe Summen herausholt , um sein schönes
freies Künstlerlebe » fortsetzen zu könne » Daß
dieser gute Onkel dann selbst im ungelegenste » ,
Moment erscheint , gar noch in Begleitung seiner |

lieben Frau , daß er mit immer neuen Schwül -
delmanövern hinters Licht geführt wird , daß
schließlich doch alle Schwindeleien herauskom -
men , aber erst wenn der gute Onkel recht viel
Geld dagelassen hat — »la » hat dieses Thema
schon des öfteren in dieser oder jener Form
abgewandelt gesehen . Herr Wilhelmi allerdings
— und dies mnß leider gesagt werden — hat es
nicht verstanden , de » guten und immer noch zug -
kräftige » Stoff geschickt zu behandeln . Sein
Stück hat so viele unnötige Dehnungen und Um -
wege bis zum glücklichen Ende aufzuweisen ,
daß auch das beifallsfreudigste und gutmütigste
Publikum die Lust verliert , mitzugehen . Gewiß ,
es gibt auch hier ein paar nette Stellen , ein
paar gute Witze , ein paar Situationen , über die
man herzlich lachen kann : für de » ganzen Abend
aber reicht das nicht . Und gerade das „Colof -
seum " hat uns schon viel Gutes und absolut
Erstklassiges auf den verschiedensten Gebieten der
Kleinkunstbühne geboten , daß das Karlsruher
Publikum schon ein bißchen verwöhnt geworden
ist . Die Darsteller geben sich sicher die größte
Mühe , diesem Stück aber könne » wir in Karls -
r » he wirklich keinen große » Publikumserfolg
prophezeien . Vielleicht entdeckt Herr Wilhelmi
doch lieber noch ein anderes Stück , das er uns
darbieten kann . Mit seinem spielsrendigen
Ensemble wird er sich dann sicher auch deu ent -
sprechenden Erfolg zu erringen wissen .

Kein Bürgerblock für die
Gemeindewahlen in Baden.

Nachdem Zentrum und Nationalsozialisten
die Beteiligung au einem sog Bürgerblvck für
die kommenden Gemeindewahlen in Baden ab -
gesehnt haben , hat nun auch der Landesausschuß
der Wirtschaftspartei Beschluß gefaßt . Die Par -
tei beschloß nach der „Bad . Mittelst . Ztg ." mit
den mittelständischen Organisationen in Be -
ziehuug zu treten . Der Landesausschuß kam zu
dem Schlüsse , „daß die Partei einem einheit -
licheu Vorgehe « nicht abgeneigt wäre , sofern
sich sämtliche bürgerlichen Parteieu a » ihm be-
teiligten . Einen Zusammenschluß in oinheit -
lichen Listeu mit eiuzelnen Parteien lehne die
Wirtschaftspartei ab .

Brände .
Am 1 . April um Mitternacht wurde die Feuer -

wehr nach der Rheinstraße gernsen , wo in einer
Modell schreineret ein Brand ausge -
broche » war . Die Feuerwehr hatte 3 Stunden
z » arbeiten , bis der Brand gelöscht war . Es
entstand ein Gebäudeschaden von etwa 6000 Mk .
Nach Angabe des Modellschreiners beträgt der
Fahriiisschade » etwa 12000 Mark .
— Ecke Dnrmersheimer - und Zeppelinstraße ge -
riet am Mittwoch abend ein Personen -
kraftwage n in Brand . Die herbeigerufene
Feuerwehr konnte nach kurzer Tätigkeit ab -
rücken . Der Schaden am Kraftwagen beträgt
etwa 1000 Mark .

*
Unfall . I » der Luifeustraße wurde auf dem

Gehweg ei » 53 Jahre alter Manu aufgefunden ,
der gestürzt war und sich eine blutende Kopf -
wunde zugezogen hatte .

Unterschlagung . Ein lediger Arbeiter gelangte
znr Anzeige , weil er ein Damensahrrad , welches
ihm znr Reparatur gegeben war . für 50 Mark
weiter verkaufte . — Ei » 16 Jahre alter Dro -
gisteiilehrling , der seinem Arbeitgeber ei »-
kassierte Rechnungsbeträge in Höhe von etwa
32 Mark unterschlagen hat , wurde angezeigt .

Diebstähle - Es wurden in 4 Fällen im Stadt -
gebiet Fahrräder entwendet . Am 1 . April brach
ein unbekannter Täter in ei » Mausardcn -
zimmer i » der Hirschstraße ein und entwendete
14 Mark .

Betrng . Am 1. April erschien bei der Bor -
steherin einer Schule eine Frau und erschwin -
delte sich unter Vorspiegelung einer Inseraten -
aufnähme in ein internationales Adreßbuch
einen Betrag vou 40 Mark .

Mitteilungen des Rad . tandestbeateri
Das Schauspiel „Amnestie " von Karl

Finkelnburg , das als letztes Werk des »8 e"
theater "-Zyklus am Freitag , den 4 . April , «j

1.
ersten nnd am Montag , den 7. April , zur
ten Aufführung kommt , beschäftigt in ÄaM
rollen und wichtigeren Aufgaben die Dan »
Bertram , Ermarth , Frauendorfer . (Keni^
Onaiser , Rademacher , Schreiner und SeilM ?'
die Herren Brand , Dahlen , Gras . Gemweac >
Grimm , Herz , Hierl . Höcker , Hofpach , Kloclw '
Otto und Hans — Herbert Kienscherf , Kuh »^
Landgrebc , Müller , Prüter und v . d . Trcxck ""
Die Regie führt Felix Baumbach .

Veranftaltungen .
I « Lais « Ode »» ist augenblicklich ein PrograM -^

wie es wohl noch nie ein besseres gehabt hat . Dic ^ v
kannte Holländer Kapell « Tervany in ihren büb 'M "
Originalkostllmen zeigt besonders in der Jazz - 'j

"
Tangomnfik einen Rhythmus , wie man ihn selten
denn der berühmte Otto Hovvö und Erich Wolf ,
mit Unrecht die Unvergleichl .cheu genannt ! Was W
beiden eigentlich machen , ist schwer zu sagen . M
cmvfindrt nur . das ; es nichts Komischeres geben ka»
und daß das Publikum aus dem Lachen überbau «
nicht herauskommt So etwas ist bisher w Ka » >
rube noch nicht dagewesen .

Im Lassee Museum konzertiert seit dem 1 .
wieder Rimskn -Tschekan mit dem gewohnten Erfolg .

Was bringen uns di« Jahre 1830/31? beißt
Thema des Lichtbilder -Vortrags , den der durch M ?
gäbe seines astrologischen Kalenders bekannte Astrolo «
Ed . Koppen st ätter am kommenden Montag .
7. April , abends 8 Uhr . . im Künstlerbaussaale haltt "
w '

.rd . Ed . Kovpenstätter legt das Hauptgewicht fei"*.
Vorträge darauf , die Astrologie durch ein System _

•?
Anwendung von Farbe und Zahl jedermann verftä »^
lich zu machen . Die Vorbereitung dieses bedeutsam «'
astrologischen Vortrags wurde der Konzertdirektw "
Kurt Nenseldt , Waldstrahe 81, übertragen , bei der
Eintrittskarten der linken Saalhälste zu habe »
rechte Saalhälft « im Musikhaus Schlaile , Kaiserstr . v *

Standesbuch -Aus,üae
Sterbefälle uub Bcerdiaungszciteu . I. April : Job an"

August N o s k o , 48 Jahre alt , ledig . Seifenmaw ^
Beerdigung am 3. April . 15 Uhr . Helene K u cb * •
46 Jahre alt , Hhesrau von Stefan Fuchs . Eifenbab "
schaff« « . Beerdigung am 4. April . 14 Uhr . SMI# '
mine Hoffmann . fit Jahre alt , Aitioe mm
Hoffmann . Schleifer lRüppurri . Vorenz , l Monat w1,
Vater Michael Weis, . Musiker lMühlburg ) , 3™*
8 Monate alt , Vater Nikolaus Maier , TaglöbA
( Weier, . — 2. April : Jofef Jaufmaun . 70
alt , Ehem ., Augführer a . D . Beerdigung am 4.
14.80 Uhr .

Geschäftliche Mitteilungen.
Büssing l« Ausland . Auf den AnlomohU - AusstA

lungen ;n Riga (22./4 — 1./5 . ) und Posen C6./7 .—W -'8
;)

werden die durch ihre hervorragenden Lastkrastwage ''
Konstrukttonen weltbekannten Automobilwerke BüssnA
Braunschweig , ebenfalls vertreten sein . Man veriprA
sich dadurch eine ivcitere Steigerung des Exvorts .
sich in den letzten Jahren bereits sehr gut entwickelt fr 1'

TagevunMgev
Rur bei Ausgab« von An,eigen gratis .

Donnerstag , z . Avrtl .
Bad . Landestheater : 1S -4—SM Uhr : Der Zigeuner '

baron .
Eolossenm : AI Uhr : Jupp Wilhelmi 's Lustige büb «^
Städt . Konzerthans : AI Uhr : Tanz -Ab«nd der

schule Olga Mertens .
Residenz -Lichtwiele : Eine Nacht im Prater : Kcivro'

gramm .
Union -Tbeater : Der Bund der Drei : Beiorogramni .
Bier Jahreszeiten : Ä> Uhr : Vortrag des Astrolo «^

Dr . v. Offermann : „ Wie verbessere ich w«'
Schicksal ?" .

Einirachisaal : 16 und 20 Uhr : Vortrag über : Das
im Haushalt verbunden mit Schaukochen

Kassee Odeon : Erstes grobes Sonderkonzert der
länderkapelle Tervann . nnd das Sensationsgaftsp "
Otto Hoppe und Erich Wols .

Kasse« Museum : Konzert der Kapelle Rinsky -Tsch« '
^

Bad . Sunstverei « : Ausstellung : Frankfurter Künstle '
bnnd e. V . Prof . Adolf Hengeler u . a .

Der Zigeunerbaron . —
Um die Mitte des 18. Jahrhunderts mußten

die Türke » das Ungarnland räumen . Der
Verbleib ihrer gefüllten Kriegskasse , die sie
beim überstürzten Abzng zurückließen , war
nicht zu ermitteln . Die kaiserliche Regierung
i » Wien entsendet den Conte Carnero . »m in
den verwahrlosten Komitaten Ordnung zu schas -
eir nnd anch inr Namen der sittenstrengen ikai -

•eriit die gesunkene Moral wieder herzustellen .
Der alte reiche Barinkay muhte als Partei -
länger der Türken fliehen . Aus seinen Gütern
lia » st jetzt der Groß -Schweineziichier Zsnpän
und hosst , Barinkays Sohn uns Erbe sei zu -
gründe gegangen . — Zum großen Verdruß des
Tchweinefürsten , der durch Ottokar . dtn Sohn
Mirabellas , der Erzieherin seiner Tochter'Arsens , vergeblich alles durchwühlen ließ , um
die versteckte türkische Kriegskasse zu finden ,
trifft aber mit dem Conte Carnero auch der
junge Sandor Barinkay ein und bietet dem ge-
riebenen Gauner Zsnpän einen Vergleich : wenn
er Arsenas Hand erhält , deren Herz ieöoclj
Ottokar gehört , will er den Raub seiner Län -
dereien verzeihen . Arfena erklärt mit fühl »
barem Spott , den armen Teufel Sandor nur
dann heiraten zu wollen , wenn er zuvor Ba -
ron würde . — Die alte Zigeunerin Czipra ,
der sich der Verhöhnte anvertraut , erkennt jedoch
in ihm den zurückgekehrten Woiwoden : er
nimmt die Wahl zum Hauptmann der Zigen -
uerbande an und wiederholt nun — als »Zi -
gennerbaron " — seine Werbung , nm die Hand
der Schweinezüchtertochter . Arsena aber weist
den Baron „von Zigeuners Gnaden " wiederum
ab nnd Sandor erwählt nun Saffi , der Zigeu -
nermuttcr schone Pflegetochter , die seine Liebe
mit jeder Faser ihres Herzens erwidert , zu
seinem Weibe . — Inzwischen erkannte Conte

Operette von Joh . Strauß .
Carnero in Biirabella und Ottokar Gattin u »b
Sohn , die einst von den Türken verschleppt u »o
seitdem verschollen waren . — In der Ruine de »
väterlichen Schlosses , wo der Zigeunerbaro »
mit Saffi Vermählung feierte , entdeckt er de »
vergrabenen Kriegsschatz und gerät darob i«w
dem erbosten Schweinemagnaten in heftige »
Streit , der durch das Eintreffen eines Werbe '
offiziers , des Grasen Homvnay . und sein «»
Husaren beendet wird . Die Kaiserin iiiö 11
Krieg mit Spanien und braucht Soldaten -
Zsupän uud Ottokar tttuken ahnungslos den
gefährlichen Werbewein , der sie zu ihrew
Schreck unverbrüchlich bindet — und Gon >*
Carnero nimmt unterdes als kaiserlicher Sit '
tenwächter an der wilden Ehe des Zigeune ^barons das vorschriftsmäßige Aergernis .
da beweist ihm die alte Czipra durch Schrll '
und Siegel , daß Saffi des letzten Türken «
pafchas leibliche Tochter ist . Tief bestürzt
glaubt Barinkay sein Liebesglück zerstört , reiß '
sich von Saffi los , die ihn vergeben ? ihrer
Treue versichert , übergibt die Krieaskasse dew
Grasen Homvnay für den Staat und folgt
in den Krieg . — Als ruhm « ekrönter Kriegsök '/
kehrt er zurück. Die dankbare Monarchie
hebt ihn in den Adelsstand , setzt ihn wieder
den Besitz seiner Erbgüter und erkennt se »>«
Ehe mit Saffi . die der Kaiserin Gunst gewann ,
als rechtmäßig an - So geehrt und ausgezeiw"
net , kann er nun auch mit Erfolg deu Fre '̂
werber für Ottokar . seinen Krieaskamerade "
und Freund , um Arsena , Zsupins Tochter ,
machen , und der Schweinezüchter , stolz am
seine sagenhaften „Kriegstaten " und voll stU^
Frende über die reichlich ergattere spanisa ^
Kriegsbeute , sinket sich bereit , allem altc >-
Groll großmütig zn entsagen .
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Notschrei aus Rußland?
Berzweifette Menschen - Auszüge aus Briefen der letz en Wochen .

in sö bi« Not der deutschstämmigen Bauern
, tfufiUmd ist in den letzetn Wochen viel gc -

geredet worden . Alle Artikel und
$ Reden aber können nicht so eindrucksvoll
^ wie die ergreifenden Notschreie der gevei-
»w « Menschen selber , die uns mit der Bitte
n Abdruck zur Verfügung gestellt wurden .

dem Kaukasus . 29 1 . 30 .
Mn es denn möglick , sein , daß Deutschland

der Völkerbund uns in den Klauen der
' senden Tiere läßt ? Sie sind im Begriff , uns

^ verschlingen, kann da eine Macht zusehen
TO« Rettungs -sinn zu empfinden ? . . . Sind

,̂
" n alle so verhärtet ? . . . Es sind auch hier

etliche vollbeladene Züge vorübergefahreu
j,

" Gefangenen , umgeben von starker Wache
j ?® wenn sie sie fragen , wohin ? , so lautet die

" wort : In die Gefängnisse als die Kulaken
stimmlosen , und dann wohl weiter nach den

, ^ bergen im hohen Norden , um dort das Le-
3 auszuhauchen . . . Mit beni Glauben soll
. «S aufgeräumt iverdeu . Br . H . wurde schon
^ drei Monaten auf sechs Jahre eingesperrt .

Diakonen H , S . und L. ebenso . Auch unsere
jT «b« r sind geflüchtet , wohin , wissen wir nicht.

W . ist schon längere Zeit nicht mehr hier ,
wag sein Hauvt wohl die Nachtruhe finden ?

V7 ® - S . ist geflohen , wußte aber nickt wohin .
«im, • Urb versteckt, I . B . und W . irren

lrgendwo umher in der fremde , wie ver -
suchte Rehe im Walde . Möchte doch Gott
£

«teit Brief bewahren , daß er ungeöffnet in
Ut« Hände kommt.

Samara , 25 2 30 .
-. ^n unserem Gebiet sind eine Menge Leute ,

Personen , katholischer Konfession , in eine
,» kche getrieben worden und daselbst bei 40

"b Kälte erfroren . , .

der Ukraine.
J ®' ist grausam , was hier vorseht , alle , die
. m in die Kollektive gehen , werden als Feinde
Erachtet und aufs grausamste mißhandelt .

werden die Leute überfallen , ein Strick
,• lt& ihnen um den Hals gelegt , und daml müs-
J sie hinter dem Wagen herlaufen , bis sie
#»c versprechen , was man von ihne : . verlangt ,

uf Meschewaja werden sehr viele fast nackend
den Säusern gejagt . Und wohin sollen sie
im Winter ? . . . Man hat in alten Zeiten
grausamer fein können . So also entpuppt

die friedliebend « Diktatur ? . . . Alles waS
Uschenwürdig , ist verbannt . eS lösen sich alle
^ rntiiftoi auf fan Treiben der wahnwitzigen
?"»elsführer . Onkel A. und N . haben sie ge-
-̂ . abgeholt , das Ziel ist , sie langsam tot -
Quälen . Wenn nicht bald die Rettung kommt,

"d wir allesamt verloren . Die kranke Frau

eines Bauern , die schon monatelang das Bett
hütete , wurde mitsamt den Andern bei 25 Grad
Frost auf Si! Straße gesetzt . Das ist die be-
rühmt « Humanität unseres Neubaues . Denkt
Euch selbst hinein : was sollen meine ergrauten
Eltern machen? . . . Himmelschreiendes Elend
überall , vergrämte , sahle Gesichter , Tränen über
Tränen . Nicht unt irdische Güter wird geweint ,
nein , davon sind wir alle los . Alle sind bereit ,
alles stehen und liegen zu lassen. Tausende
schauen nach dem Westen um Hilfe aus . Die
Hoffnung ist noch nicht ganz gesunken . . . Sagt
es doch jedem , der Euch begegnet , schreit es laut
auf den Straßen , eilt , es tut not ! Ach könntet
Ihr alle die Hände und Händchen sehen, die sich
hilfesuchend ausstrecken , blaß , verarmt , verküm -
mert . Habt Erbarmen , unsere Nerven sind

Griechenlands neuer
Gesandter in Berlin .

Der neue griechische Gesandte Jean Politis

traf mit seiner Gattin in Berlin ein . um seinen
neuen Posten anzutreten . PoliliS war bisher

griechischer Gesandter in Bern .

schon so überspannt , baß wir bei jedem Geräusch
aufzucken . Wir hörten , daß anch Eurer Liese
schwarzes Haar weiß geworben ist , ja , was habe
ich in Moskau erfahren , daß man vor Schrecken
sterben möchte . Ich habe nun riskiert , die wahre
Sachlage zu schildern , viele schreiben nicht mehr ,
aus Furcht . O , möchte doch dieser Brief in
Eure Hände kommen ! . . . Bitte , wenn irgend
möglich, besorgt uns die Einreiseerlaubnis .
Deutschland soll mit uns nicht viel Unkosten
haben , denn wir gehen ja weiter nach Amerika .

O,28 2 30
Wenn es nicht anders möglich ist, hier weg-

zukommen , würden wir schon gerne auf den
Knien bis zur Grenze kriechen. Wie schwer es
jetzt ist , davon habt Ihr kein« Ahnung ! . . .
Jakob sitzt schon seit elf Tagen im Kronauer
Gefängnis , dafür , daß wir in Moskau waren ,
um herauszukommen aus diesem Lande . Ich
war vorgestern da und wollte ihn sprechen, aber
es war beinah nicht möglich. Er weinte sehr
und bat mich, Euch alle zu grüßen . Ach, tut
doch alles , um uns herauszubekommen , die Hilfe
dauert so lange , wir sind am Verzweifeln ! ! . . .
Wer nicht von zu Hause Geld oder Essen be-
kommt , muß dort verhungern , sie bekommen nur
kaltes Wasser . Jetzt hat auch Manra einen
Brief bekommen , wenn sie Papa noch mal sehen
will , soll sie nach dem Cer Gefängnis kommen
und Schuhe und Geld mitbringen . Der arme
Vater hat von Sonntag bis Dienstag an der
Türe gestanden und gewartet , um Mama ein -
mal zu sehen, aber vergebens . Man hat ihm
diese Freude nicht gegönnt . Frau L. und W.
haben ihre Männer gesehen, sie schauten zum
Fenster heraus . Alle sitzen unschuldig , nur weil
sie in Moskau gewesen , ist es nicht herzzer -
reißend ? Ihr seid herausgekommen , Ihr Glück-
lichen- Von Nr . . . ist I . W . vertrieben wor -
den , binnen einer halben Stunde mußte er
fort , seine Frau brach mehrmals olmmächtig
zusammen und fiel um , aber kein Erbarmen
man schleppte st« mit , wohin , w« iß niemand .
Ein 1 ^ - jähriges Kolonistenkind ist auf dem
Transport zur Bahn erstickt worden , so toll geht
es ! Bitte helft uns , wenn irgend möglich ! . . .

Aus dem Gefängnis . 24 . 1 . 30 .
Liebe Frau und liebe Kinder ! Ich weiß noch

nicht, wie ich wohl diesen Brief befördern werde ,
aber ich weiß , wie schwer es für mich selber ist,
wenn man garnichts von seinen Lieben ersah -
ren kann , und so wage ich es . . . Als wir
von O . nach dem Gefängnis getrieben wurden ,
eine Strecke von 8 !4 Werst , geschah dies in
einem Tempo , daß ich nicht Schritt Halden konnte ,
denn der Hunger vorher hatte mich geschwächt ,
da schlug mich ein Konwoi mit dem Säbel der-
art auf den Rücken, daß ich fast umfiel und dann
noch zweimal mit der Faust . Darauf nahmen
mich zwei Brüder unter die Arme , so daß ich
hin kam. Wir find in strenger Haft und g»nz
abgeschlossen von der Außenwelt . Wir sind hier
24 Deutsche . Zuerst waren wir in einer klet-
neu Kammer mit 146 Mann zusammen . Jetzt
bin ich mit 155 Mann in einem sehr engen
Raum . Es wird nie geheizt , aber es ist so heiß

' und dumpf , daß sie mehrere Fensterscheiben

Der Zakubowfti -prozeß
WTB . Neustr- litz . 2. April .

In der heutigen Verhandlung im NogenS -
Jakul -owski-Prozeß beschäftigte sich der damalige
Minister Hustaeöt tu einem halbstündigen
Vortrag mit den ihm gemachten Vorwürfen . Er
habe die Akten Jakubowskts eingehend unt » ge-
wissenHaft geprüft , uuö nachdem das Urteil durch
das Reichsgericht bestätigt worden sei . habe er
mit allen in Betracht kommenden Persönlich -
keiten die Frage der BeanaSiaung eingehen »
besprochen. Nachdem öie Angriffe in der Presse
laut geworden seien , habe er sich mit seinen
nächsten Beratern unterhalten , die den Sach -
verhalt genau kannten . Dr . Hustacdt protestiert
in schärfsten Worten dagegen , daß seine bewähr -
ten Richter und Beamten durch die Agitation
der Liga für Menschenrechte in deu Schmutz ge-
zogen worden seien und wies den Vorwurf
zurück , daß ein Mecklenburger nicht hingerichtet
ivorden sei . Die Aeußerung : „Ich verstehe nicht,
daß man um einen Russen so viel Theater
macht.

" bestreitet der Zeuge in dieser Form .
Nachdem aus Rußland zahlreiche Fälle von
unbedenklichen Hinrichtungen bekannt geworden
seien , habe er gesagt , daß soviel Aufregung um
einen Russen sich nicht lohne , nachdem er von
einem ordentlichen Gericht durch ein rechtskräs -
tiges Urteil - zu Tode verurteilt worden se : .

In der weiteren Verhandlung folat die Ver -
nehmung des früheren Oberstaatsanwaltes Dr .
Müller , dessen Vereidigung zunächst zurück-
gestellt wird . Er bezeichnet den Indizienbeweis
gegen Jakubowski als völlig schlüssig . Die Ge-
ständnisse Blökers und Rögens habe er für
falsch gehalten . Als Dr . Müller bestreitet , vom
Staatsminister v . Reibnitz den dienstlichen Ans-
trag erhalten zu haben , nichts ohne ihn in dieser
Sache zu unternehmen , bittet Dr . Brandt , das
Schreiben des Ministers zu verlesen . Ans die -
fem Schreiben ergibt sich daß Minister v , Reib -
nitz den Auftrag erteilt hat . ihm vor der Ent -
scheidung über die Haftentlassung Bericht zu er-
statten .

eingeschlagen haben und fast nackt und barfuß
sind . Man kann sich fast nicht umdrehen und
die Menschen fluchen und schimpfen, wie ich es
im Leben noch nicht gehört habe. Es läßt sich
dies alles nicht beschreiben. Betet alle für ««# ,
daß Gott sich über uns erbarmen möchte und
uns hinaushelfe . 3?iö sehne mich so nach Euch,
daß ich mein Lager oft mit Tränen netze . O,
liebe Frau , weun es mal eine stille Stunde gibt ,
dann denke ich an unser vergangenes Leben und
es zersprengt mir fast die Brust . Ich weiß auch
garnichts von Eurem Befinden , manchmal wird
es ganz dunkel in mir , und ich sehe keine Er -
lösuug . Soll ich wirklich meine letzten Tage in
diesem Kerker beschließen? Ich habe kein Brot
mehr , habe zwar etwas ausgeliehen , aber an
solche , die auch nichts haben . O , ob ich noch
einmal im trauten Familienkreise sein werde ?
Ob es mir noch einmal in diesem Leben »er-
gönnt ist. die Kinder zu sehen? Was machen
sie? A . H . sein Hänsel ist also gestorben? Be --
tet , betet für Euren schmachtenden, nach Be-
fretun« sehnsüchtig ausschauenden Mann und
Vater . Betet , betet , betet alle !

^ ICHKURAN STADT MÄHER *

berücksichtigt bei £ in-
kSufen die Inserenten d .
. Karlsruher Tagblattes "

Konfirmation
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Wei
Back-Artikel

bekannt gut und billig

_ — offen und
H © in Flaschen

Essig-GurKen
Salz-Gurken
Preiselbeeren

5 Rabatt
auf Alles „

lllCHERER

Miele
Hauswaschanlagen
für

Hotels :
Restaurants ,
Krankenhäuser.

Sanatorfen.
VfllenSied-
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Besuchskarten
Verlobungsanzeigen
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Ge3chärtsstelle Kaiserstraß* 203

Eine Soße -
die immer pikant schmeckt

Das Fleisch behält Saft und
Kraft , wenn es nicht zu stark
ausbrät Allerdings gewinnen Sie
dann wenig oder gar keine Soße.
Sie können aber in wenigen Mi¬
nuten aus Knorr -Bratensoße
eine schmackhafte, ausgiebige
Tunke bereiten , die auch andern

Soßen zur Verlängerung oder
Verbesserung des Geschmadts
und der Farbe zugesetzt wer¬
den kann.
Knorr -Bratensoße ist nahrhaft
und schmeckt auch ohne Fleisch
sehr gut Sie kann Ihnen nie¬
mals mißlingen.

Ein WOrfel fOr 15 gibt so
viel Soße wie 2 Pfund Braten .

T& ievi
Bratensoße

Versucßen
Sie auch
Knorr*

Makkaroni
dazu/
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mit

Emst » »MM
Enrico Benfer - max maximiiian

In stürmendem Tempo lagt der Film
in packenden Szenen durch Berlin , die
Stadl des Frohsinns und der Lebens -
bejahung , die Stadt ohne Nacht , zu
den Treffpunkten mondänen Lebens

im

UNIOII - THEATER

L_

Qustau Jxöhticfi , dec £ ie &üng . dec Jxauen , auf . seinem £ andqut !

Midies
LmAstlmlel .

TonnerStaa . 3. Sloril .
♦D 20 IDonnerstag -
rntetc) Tk .- (Acm . 601

bis 700.

Der
Zigeunerbaron

Dsetett « von
Jobann Strauß .
Dirigent : Krivs .

Regie : Ammermann .
Mitwirkende :

Filchbach ,
Grünwald -Senftrt ,

Ziegler . J .Vrövtnger .
Laufkötrcr Löser,
Rentwia Prnter .

Schoevflin .
G . Gröbinger . Kilian
Lindemann Sckäser .

Anfang 19 % Uhr .
Ende 22N Ubr .

Preise 0 ll .OO—7.001

vr 4 . 4. : Sondenntete
..Zeitthcater " : Zum
erstenmal : Amnestie .
Sa . 5 . 4 . : Die Askäre
Drenfus . So S. 4 . :
Die Meistersinger von
Nürnberg . Im Kon-
zerthaus : Zum ersten-
mal : Der Mann , der
seinen Namen änderte
Mo 7. 4. : Sonder -
miete „Zetttbcater " :
Amnestie .

COLOSSE
Täglich 8 Uhr

ilfteliD
'i

Lustige
Bühne

Neue

Handels-
Kurse

Beginn 23. April .Stenogr . Masch .-
schreiben Buchf ..Steuer usw .
Prluat - Handelsschule
„MERKUR"

Karlstraße II .Karlsruhe
neben Moninger

Tel 2018

Da « c . alleinst , icel.
einsam . Mitte 40, wm -
»atö . Erich. uielf ge¬
bildete llicht . i . Sausb
u . Krankenvsl .. wabr -
hcitSlieb u -iuchend.
in . cdl . (Sefitt. möchte
GedankenouSt .. evtl ,
gemein ! Haushaltsbr .
od Geschü ! abcteil in .
ölt liebcv . Persönlich -
keit , Möbel u 20(10 M
vorh Zulchr unt . Nr
1L49 ink. Tagblattb

Ssl Kunstuerein
Waldstraße Nr . 3

. tsihjfe
gs» Ausstellung

^ 2? vom 2. bis 22 . April 1930 :

Frankfurter Künstlerbund ^
Prof. ADOLF HENGELER

(aus dem Nachlaß )

Außerdem Kollektionen von :
Siegir . Czerny , München
Emil Firntohr , Karlsruhe
Herrn. Mayrholer , München

Nene Oeifnnngszeiten :
Sonntags 11 — 1 und 2—4 Uhr
Werktags 10— I u . 3—5 Uhr

Eintritt für Nichtmitglieder 50 Pfg .

fieseiiscitafiidr geistigen fliilhau
Sonntag , den 6. April , abends 8 Uhr ,im Konzertsaal der Bad . Hochschulekör Musik . Eingang Kriegsstr . 166/168 .

Erste Mozart - Feier
Mitwirkende : Anton Rudolph . Mozart -

forscher (Vortrag ) , Franz Phifipp ,Direktor der Bad . Hochschule fürMusik (Musikalische I.<eitUTigt . Mary
Bsselsgroth - v. Ernst , Mitglied tL Bad .Landestheaters (Sopran ) , Der Kam¬
mer -Chor d. Bad . Hochschule f . Musik .

Vortrag . Arien . Chor
aus der Jugendoper Mozarts :

Lucio Sllla
Preise der Plätze : EM . 5 .—. 3.—, 2 .—.Mitglieder der Gesellschaft f . geistigen
Aufbau und Angehörige der Mitglieder
des Bad . Kammer -Chors , erhalten den
1» Platz zu KM . 1 .—. Studierende der

Musikhochschule RM . 0.50,
Vorverkaut f . Nichtmitglieder : A . Biele -
feld ' s Hofbuchhandlg . . Marktpl . Musi -
kalienhandlg . Fritz Müller . Kaiserstr .
Musikhaus Schlaile . Kaiserstr . Sekre¬
tariat der Bad . Hochschule für Musik ,Kriegsstraße (Fernspr .-Nummer 2432) .

F «
I Moni

QU Ucht&iid
Künstlerhaue

t a n . l 7 ' l April 20 Uhr I
instaner ■

Ein Blick in die Jahrei830l3i
Vor großen Ereignissen ! - Das
Jahr 1930 ein Wendepunkt hu
wirtschaftl . und polit . Debesn der
Völker. Ihr persönl . Geschick 1930,Warnungen u . Ratschläge . Prakt .Demonstrationen nach Geburts -
Dateri von Vortraigs -Besucheia .Astrologie u . J -otterie , das Glück

ist kein Zufall !
Karten in 1.- . 1.50, 2- u . 3.- Mk.

zuzUigl . Steuer im Vorverkauf
bei Kurt Neufeldt . Waldstr . 81
und Schlafle . Kaiserstr . 175.

CafäJDdeon
Erstes grosses Sonderkonzert
der Holländerkapelle

TERVANY
Dabei das Sensation * - Gastspiel

DttO HoppS und Erich Wolf
Die Unvergleichlichen I
Karlsruhe Lacht Tränen !

Im Caf6 Museum
Kapelle Rimsky -Tsohekan

Bitte versuchen Sie meine Spezialität

Marienbader Scherben
Konditorei Schwarz
Am Karlstor
Filialgeschäft : Kaiserstraße 183

| ZUM FESTE ist r

Liter von 80 Pfennig an

Asti SifÄ „ . 2 .40
OHNE GLAS

Gute Bücher
lelcn Stf billig durch ftn Abonnement >n !>e,

Lcibdibllotbet Herren Itrak « 3
Abonnement » be > täal Wechlel uro Mona ,W \ - mäs - >e inopi' blihT >!ierl innen £ ir
Bedingungen . Beriand auch nach auswärts .

Klavierftimmen
übernimm !

Ludwig Schweisgut
ErbpriaseaatraUe Hr . 4

Telefon Mr. 1711 — beim Rsndellplatr

Waltsrar

I tOMCM !
bayerische Ll3 R Ci 8) ( I tf € ST

Pfund 1 . 38
Bayerisch « jaSenneraibutter 1 «SV
Bay rißch « jm gm **
Tafel -Butter . . . . m 1 .68
Deutsche pasteurisiert « « « ^
SOBrahmButtar m 1 .78
Eier- Kandelsgeseiisciisii
Senger & Co . , Kaiseretr . 14 b.

i Lieferung frei Maua.
Telefon 6348 - Telefon 6348

EINE

Das Wien der Vor¬
kriegszeit ! —
Romantik u . Rea¬
listik im Rahmen
einer hübschen
Spielhandlung

Täglich
330 530 720 050 DDP

MACHT

Pressestim me :
glänzende Milieu -

und Typenzeichnung - ■ •
der Film bedeutet eine
wertvolle Bereicheruug
des Kinospielplanes .

im

Res1

In den Hauptrollen :

James Hall
Eitner naiiton
Beiprogramm : Lustspiel

Kulturfilm
D.L .S .-Wochenschau

PRflTER

Musik . Leitung : Kapelim. Darin

moderne SMlzer Uhren
mit einem genaugehenden Schweizer Werk erhalten Sie

ahlubei geringer Anzahlung

aut beaueme Teiizaüiungin wöchentl . Mit 4 _ _Raten von Ulli , I , nn
Große Auswahl in silbernen und goldenen Herren - Arm¬
band -, Taschen - und Damenuhren . — Verkauf zu Original¬
preisen ohne jeden Aufschlag . 14 Karat goldene Herren -
Armband - und Taschenuhren mit Sprungdeckel . 14 Karat
goldene Damen -Armbanduhren . Für jede Uhr leiste ich
drei Jahre Garantie — Verlangen Sie die portofreie Zu¬
sendung des reichillustrierten Kataloees . Ich sende Ihnen
unverbindlichst jede Uhr franko S Tage zur Ansicht .

Diskretion zugesichert .

Uhrenuersand . .Heiuetla
"

August Dinger, Kehl a .Rn.

Stra 9 U 1 a den billigen Bodenbelag
Linoleum

Tapeten
Linkrusta

Cocos
kaufen Sie zu billigsten Preisen bei

SltU # WmkMKHÄ25
Reichste Auswahl in allen Farben und Mustern .

Größtes Lager am Platze .

KAISER STR.

werden alle

OlwflH 'tyiM '

Geschättsanzeigen
Familienanzeigen
Gelegenheitsanzeigen

Neubestellungen
Umzüge
Reiseabonnements u.

redet Art von morgens
8 Uhr bis abends 7 Uhr
entgegengenommen.
Telefon 18—21

KARLSRUHER
TAGBLATT

Ortsgruppe Karlsruh »

Montag , den 7 April , abends S Uhr.
in der ..Eintracht "

KONZERT
zugunsten des Baufonds für Wanderhei ®

unter freundlicher Mitwirkung von-
Fräulein Freia Kühner (Sopran ) .., . f i,Fräulein Emmy Schoeh - Beriin
Herr Kammermusiker Somann (I' l"■"La.
Instrumental -Verein (Leitung : MO"

direktor Th Münz ) .Frauenchor der Gesangs - Schule 11'
Bürg -Steinmann . . cjCilia Herrmann m . McistcrschüIeriB u
ihrer Tanzschule . »T,vht -Karten im Vorverkauf auch für

mitglieder : Sport -Haus Freundlich ' ,.
Müller : A . Moraller Goldwaren . Anw " »,Straße C9 : und Hordersche Buchhandlu '-jHerrenstraße , zu lim 1.60 1.10 u .

Deutsche Feuerbestattungskasse
„Flnmmq u Berlin

GeneialVertreter : Paul tirombaclK *' '*
Karlsruhe . Baden . Hriegsstr . 2^®'

Telefon 558
Abt . F». Kostenlose Feuerbestattung gegen
mässige Monatsboiträge , ohne Waitczeit

Abt . A . Bargeld Versicherung von 100 bis 5U00ß®

Vertreter für hier und auswärts zu günstiß 1
Bedingungen e*e «uoht

K che R sche
Eingetroff

SPEZIAL -
.

Fisch - uvagsofK
in schwerster Eispacktiflfl

KABLIAU
Plund I. Ganzen Pfund i .Anselm .

30 33
Schellfische 33 *
ohne Kopl . . . Pfund WH '

siocHllsche 95 »
frisch gewässert Pfund w w

Kahiiau Filet n *
1 IMblütenweiü . Plund Jf

FrischgurBucharte

SQssbücklinge
Lachsheringe

ofeßröder <k anHef
ferne ftenenfcßneiderei <Cucfifandlunc

Deklerdung naeß Ulcß m offen Kreistagen ,
ternruf 628 (Karlsruhe (Kaiserstr. 158

Gegenüber der $.
'faupipost

BlsmarcHheringe ,
■ L/IICI-UU8C W W

offen Stuck 15 #

Heringssa 'auPlu.K)25 ?
In unserem

& scft =Spe <üa £ g ^ cfiäfi

Holl, scheimsche u . Kabiiau
schollen, Rotzungen,Zander

Rociien, Knurrhann
SallH >m Anschnitt , Plund 1,60

Anoeischeiifisctie 50#
Grüne Heringe ^ 20#
Seeaal

geräuchert % Pfund %ß '

GroBe Auswahl In
Raucher« chen , marinaden

Feinmarinaden, aetitlgol

mmss
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